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Einmütigkeit der Parteien in der Ablehnung.
Der große Tag im Reichstag.

(Den ausführlichen Bericht ſiehe in der Beilage).
Berlin, 28. März.

Erwartungsvolle Stimmung im Reichstag. Plenum bis
auf den letzten Platz beſetzt. Miniſterbänke mit ſämtlichen
Miniſtern gefüllt. Die Diplomaten-Logen von auswärtigen
Diplomoten beſetzt. Die Tribünen voller Menſchen. Er-
regung im Hanuje, als der Reichskanzler ſeine Rede begann.
Man wußte bereits, er wird die Ententeforderungen ab-
lehnen. Wie er dvas tat, muß anerkannt werden, ſachlich und
ruhig und auch geſchickt. Jm Gegenſatz zu früher zeigte ſich
der Reichskanzler als Herr der Situation, wahr-
ſcheinlich, weil er ſich einer großen Mehrheit bewußt
war, weil er wußte, daß es jetzt kein Schwanken mehr gab.
Was er in ſeiner Rede ausführte, war meiſtens Selbſtver-
ſtändliches Er ſprach von Dingen, die mit der Ententefor-
derung im urſächlichen Zuſammenhang ſtehen, alſo davon,

daß wir, ſolnnge das Londoner Ultimatum Geltung hat,
niemals hochkommen können. Er ſprach von den unmöglichen
Forderungen in Goldzahlungen, die ſcheinbar eine ziffern-
mäßige Erleichterung darſtellen, aber wiederum durch die
Friſtſetzung unnaſentlich geworden ſind. Er ſprach von den
Valutaverhältniſſen, davon, daß die Finanzpolitik Deutſch
lands ſich Nühe gebe, den Anforderungen zu genügen,
aber durch das ſtete Sinken der Valutag unmöglich Schritt
halten könne. Davon ſprach er, daß Deutſchland ein Faktor
beim Aufbau der Weltwirtſchaft ſet, ſeine Ausſchal.
tung, die durch derartige Forderungen erfolgt, wie ſie die
Reparationskommiſſion ſtellt, es unmöglich mache, der
den wirtſchaftlichen Frieden oder ſogar den Aufbau zu geben.
Der Reichskanzler proteſtiert gegen die Neberachungsmaßz-
nahmen. Schärfſte Verwahrung legte er ein und gab Be-
weiſe, was die Bolzhung und die Kontrolle jetzt ſchon uns
an Laſten aunferlegen. Wir können die 60 Milliarden neuer
Stenern nicht anfbringen und wir können noch weniger die
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Finaunzkontrolle, die Entrechtung der Regierung und des
ventſchen Parlaments ſtillſchweigend hinnehnen. Trotzdem
will der Kanzler die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit
der Entente nicht aufgeben; er will die bisherige Erfül-
lungspolitik, obgleich ſie ſo kläglich geſcheitert iſt, fort
etzen. Er hofft, wie ſchon ſo manchesmal vergebens, auf
Verhandlungen und Genna. t SNoch nie hat der Reichskanzler einen ſolchen Beifall
gefunden. Aus dem Plenum des Haufes und ſogar von den
Triöl ren kam er. Die Einheltsfront im Hauſe war geſchaf
fen. Die Stimmung aus dem Reichstage wird ſich dem
deutſchen Volke mitteilen. Der Erklärung des Reichskanzlers
ſchloß ſich ſofort die Ausſprache an, die vom Führer
der Deutſchnatiionalen, Hergt, eröffnet wurde. Er ſtimmte
im Großen und Ganzen mit den Ausführungen des Kanzlers
überein und vertrat die Auffaſſung, daß man ſich nur einer
Teiloffenſive Frankreichs gegenüberſehe. Die Generaloffenſive
werde noch folgen. Auch er war für die Ablehnung der For-
derungen, ahbne alle Cinſchränkung.

Der Widerhall in der Preſſe.
Die geſtrige Rede des Reichskanzlers findet in ihrem

negativen Teil die Zuſtimmung aller Blätter, von der
„Kreuzzeitung“ bis zur „Freiheit“. Der pypſitive Teil da-
gegen, der die Fortſetzung der Erfüllungspolitik erklärt, wird
von ver deutſchnationalen Preſſe abgelehnt mit der Feſt-
ſtellung, daß dieſe Politik einen völligen Zuſammenbruch
erlitten habe.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Es gab nur einen ein-
drucksvollen Proteſt gegen die Note der Reparationskom-
miſſton. Das war der Rücktritt des Erfüllungskanzlers
und die Aenderung des politiſchen Syſtems.

Der „Tag“ ſchreibt ironiſch: Wer keine Hoffnung hat.
der ſoll ſeine Finger von der Politik laſſen. Zürnte unſer
Zeus! Vortrefflich, vortrefflich. Dieſer Wortjongleur iſt
unſer ganzer Trot. Wer nur Poincare läßt walten und
hoffet auf ihn allezeit, den wird er wunderbar erhalten in
aller Not und Traurigkeit.

Die volkspartelliche t nennt die Rede des Kattzlers
den Beginn eines neuen Abſchnitts unſerer Nachkrtegspolitik,
der die WirthRathenauſche Erfüllungspolitik in eine Ka
taſtrrphenporit:? umſchlagen laſſe ovder, wenn die Entente
endlich zur Vernunft komme, zu erträglicheren Verhält
niſſen überleite. Nach der eindeutigen und bündigen Ab-
lehnung der diktatoriſchen Forderungen der Reparaitons-
kommiſſion muß es ſich zeigen. ob Frankreich es nunmehr
wagt, zu offener brutaler Gewalt überzugehen oder ob es
den übrigen Mächten gelingt, Wirtſchaft ſtatt Politik, Ver-
nunft ſtatt Rache, Verſtändigung ſtatt Verewigung des
Krieges zu ſetzen. z S nDie „Germania“ hofft auf den Eindruck, den die Welt
von dem geſtrigen Tag haben wird. Läßt ſte ehrlich auf
ſich wirken, was von der deutſchen Regierungsbank geſagt
wurde, und überſieht ſie dabei nicht, wer es ausgeſprochen
hat der Mann nämlich, der unentwegt und allen Hemm-
niſſen von innen und außen zum Trotz ſeit faſt einem Jahr
den ehrlichen Erfüllungswillen des deutſchen Volkes durch
die Tat bewieſen hat dann iſt uns um den Erfolg nicht
bange

Das „Berl. Tageblatt“ hebt beſonders hervor, daß ſich

in fedem Monat für ſeinen Lohn,

waren

162. Jahrgan.
S

Die gleitende Lohnſkala,
Die gleitende Lohnfkala bezweckt, daß der Entlohnte

Gehalt oder Sold dia
gleiche Menge Güter erwerben kann. Der Reallohn ſoll mit
hin unabhängig von der Entwertung des Papiergeldes
werden.

Um die Folzen der gleitenden Lohnſkala für unſers
Volkswirtſchaft zu erkennen, iſt es notwendig, von den beiden
Möglichkeiten der Preisentwicklung auszugehen.

Steigen die Preitſe, dann werden ſie durch den gleitenden
Lohn zu immer ſchärferen Anziehen getrieben. Um dies zu
beweiſen, iſt es erforderlich, die Wirkung der Lohnfeſtſetzung
auf die Preisvildung zu unterſuchen.

Bisher bildeten in Deutſchland die Feſtbeſoldeten den
größten Teil der Verbraucher. Steigen die Preiſe, dann

ſie nicht mehr in der Lage, die gleichen Mengen
Güter zu kaufen wie zur Zeit, da die Waren noch billiger
waren. Ein Teil davon fand alſo auf dem Markt keinen
Abſatz, das mußte die Verkäufer veranlaſſen, die Waren
wieder ſoweit zu verbilligen, daß ſie abgeſetzt werden konnten

Die Entziehung der Golddekung entwertete das Geld.
Daraus folgte eine Preisſteigerung, gegen die die beſchrän-
kende Kraft der feſten Soldlöhne nicht ausreichte. Das ſchuf
die Notwendigkeit, die Löhne immer wieder erhöht feſtzu-
ſetzen. Andererſeits wurde der regelnde Einfluß der feſt

M r v ſtehe i 5 de F. 201 ter O rder Reichskanzler geſtern bei Abgabe der programmatiſchen ſtehenden Söhne durch die ſchnellwiederholten Lohuſteige
Regierungserklärung auf eine große Mehrheit im Reichs rungen zeitlich beſchränkt und dadurch ſtark
tage ſtützen konnte, die von der Deutſchen Volkspartei über mindert.
die Demokraten, das Zentrum und die Sozialdemokraten vie
in die Reihen der Unabhängigen reichte. Kein Mißklang
ſtörte den Verlauf der geſtrigen Sitzung. Jn allen grund-
ſättlichen Punkten ſtimmte das Haus faſt geſchloſſen vſten-
takiv dem Kanzler zu. Njemand, der den Verhandlungen

Der „Vorwärts“ weiſt die Ententevölker mit Nach-
druck darauf hin, daß die Lebenshaltung der geiſtig und
körperlich ſchaffenden Maſſen des deutſchen Volkes auf einem
Tiefſtand angelangt iſt, der nicht zu unkerſchreiten iſt. Die
deutſchen Arbeiter müſſen hungernd arbeiten, damit die
ausländiſchen Arbeiter arbeitslos Hunger leiden. Schon
durch die Tatſache der Verelendung des Arbeitervolkes wird
täglich gegen den Friedensvertrag verſtoßen, der den Ar-
beit eine angemefſene Lebenshaltung zuſichert. Das will
aber e Reparationskommiſſion nicht ſehen. t

Die „Freiheit“ ſchreibt: Was der Reichskanzler mit
teilweiſe ſehr ſcharfen Worten gegen den Verſuch des KCin-
griffes in Deutſchlands Finanzhoheit geltend machte, ent-
ſpricht im großen und ganzen auch unſerer Auffaſſung
Es iſt aus politiſchen und aus wirtſchaftlichen Gründen un-
möglich, der Entente die Oberhoheit über die deutſche Steuer-
verwaltung zu überlaſſen

Die „Rote Fahne“ äußert: Der langen und konfuſen
Rede kurzer Sinn iſt klar: Es wird weiter gewurſtelt, ohne
die Spur eines Gedankens, ohne den leiſeſten Schimmer
wirklicher Energie

Die breite Koalition?
Wir erfahren von unſerem Berliner Vertreter, 2

die Schaffung einer breiten Koalition wieder in den Bereic
der Möglichkeiten gerückt iſt.

Nachdem es nämlich der Regierung gelungen iſt, für
ihre Haltung zu der Note der Reparationskommiſſion eine
Einheitsfront zu ſchaffen und von der Volkspartei bis zu den
Sozialdemokraten ſich eine Uebereinſtimmung in den weſent
lichſten ſchwebenden Fragen ergeben hat, ſo wird jeht von
allen dieſen Parteien angeſtrebt, ſofort in Verhandlungen
über die Schaffung einer breiten Koalition einzutreten. Die
breite Koalition von der Volkspartei bis zu den Sozial
demokraten wird auch vom Reichskanzler gewünſcht, der
Wert darauf legt, nach außen hin ſich ſtets auf eine ge-
ſchloſſene Mehrheit im Reichstage ſtützen zu können. Die
ſozialdemokratiſchen ſollen ihre Einwände gegen den Ein-
tritt der Deutſchen Volkspartei in breite Koalition fallen
relaſſen haben.

Das Ernährungsprograum Fehrs.

Noch keine endgültige Uebernahme des Miniſteriums
München, 28. März. Der für den Poſten des Reichs

ernährungsminiſters in Ausſicht genommene Profeſſor Fehr
erklärte einem Mitarbeiter der „Münchener Neueſt. Nachr.“
über ſein Programm im Falle der Uebernahme des Mini-
ſteriums:

Die öffentliche Bewirtſchaftung in der Landwirtſchaft
iſt in einen Nahmen aufrechtzuerhalten, daß ſie nicht zu
einer Fefſſel für die Landwirtſchaft wird und vor allem
unter keinen Umſtänden produktionshemmend wirkt. Es
kommt dabei insbeſondere die Getreidenmlage in Betracht;

doch nicht die bisherige, ſondern eine verbeſſerte, die nament
lich auf die Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen Wirtſchaften
Rückſicht nimmt. Noch wichtiger iſt die Förderung der Er
nährungsmittelproduktion und als eine der wichtigſten Vor-
bedingungen dazu die Forderung intenſiver Kunſtdünger-Er-

zeugung. S(Die geſtrige Meldung von der bereits vollzogenen Er-nennung Fehrs ſcheint alſo verfrüht zu ſein. D. Red.)

Miniſterkonferenz über das Reichsmietengeſetz in Jeng.

Jena, 29. März. Um u zudem am I. Juli ds. Js. in Kraft tretenden Reichsmietenge-
ſetzes feſtzulegen, wird eine Konferenz der Miniſter ſämtl Lar deutſcher Länder im April in Jena ſtattfinden.

t

a s e e u ä die Preiſe,beiwohnte, wird ſich eines ſtarken Eindrucks erwehren können.

an Kraft ver
ör mar anch dieſe

Entwertung
überhaupt

Steigen
erhöht,

Dryt ver rorr mr der gleitenden S
reſt liche Wirkung gegen die fortſchreite nde
des Gelee fallen. Dann hat der Verkäufer

Grund mehr, die Vreiſe niedrig zu halten
werden ſofort die Löhne entſprechend

einen

ſodaß die Entlohnten mit einer größeren Menge Geld die
gleiche Menge Güter kaufen können. Die höheren Preiſe

Die aber geben nicht nur die Gewiß
ſondern ſie erzwingen

Güter mit höheren
vitioſus, deſſen

bedingen höhere Löhne.
heit, daß die Waren abgeſetzt werden
auch wieder höhere Preiſe, weil die
Löhnen erzeugt worden ſind. Ein Cireulus
Ende nicht abzuſehen iſt.

Preiſe fallen, wenn Waren zu gleichbleibenden oder
höheren Preiſen nicht abgenommen werden. Es fehlt aber
jeder Grund zum Fallen, wenn die Ware doch immer in der
gleichen Menge und zu jedem beliebigen Preiſe gekauft
werden. Bei gleitendem Lohn ergibt ſich folgende Ent-
wicklung: Die Preiſe fallen Entſprechend geringerer Lohn
wird ausgezahlt. Die Waren werden im vollen Umfange ge
kauft. Die Verkäufer behalten dieſe Preishöhe bei. Die
Löhne bleiben unverändert. Die Waren werden weiter un
verändert gekauft. Der Verkäufer will mehr verdienen und
glaubt es durch Preiserhöhung zu erreichen. Die Preiſe
ſteigen. Die Löhne ebenſo. Die Waren werden zu den
höheren PTeeiſen abgenemmen.

Der oben geſchilderte Kreislauf, Preiſteigerung-Lohn-
erhöhung, Lohnerhöhung-Vreisſteigerung ſetzt zu immer
ſchnellerer Folge ein.

Das klare Ergebnis iſt alſo: Auf keinen Falr
Sie werden ſogar zu

Das Geld
können die Preiſe fallen.
immer ſchnellerem Steigen getrieben.
im Jnlande wird immer mehr entwertet.

Für die Rentner bedeutet das Untergang, denn ihre Ein
nahmen paſſen ſich nicht der Geldentwertung an. Verdiente
er aus ſeinen feſtverzinslichen Werten einſt 100 Goldmark,
dann verdient er jetzt 100 Papiermark und je entwerteten
die Mark wird, umſo entwerteter iſt ſein Sacheinko mmer

Die Rentner aber bilden den kleinſten Teil des Volkeg,
Allen irgendwie produktiv Tätigen ſcheint das gleiche Waren
einkommen beſſer denn je durch die gleitende Lohnſkala
gewährleiſtet. Aber es ſcheint nur ſo. Bisher iſt nur der
Jnlandmark betrachtet. Man hat geſeßen, daß auf ihm der
Wert unſeres Geldes ſich verringern muß. Selbſt wenn im
Auslande die Mark fällt, ſo muß doch beim gleitenden Lohn
ſehr ſchnell die Zeit kommen, wo die Entwertung im Jn-
Iande ſchneller vor ſich geht als im Auslande. Damit nähern
ſich die Jnlandspreiſe den Weltmacrktprelſen, erreichen and
überholen ſie. Unſere Ausfuhr würde beim Erreichen auf
hören. Beim Ueberſteigen würden die fremden Waren zu
den billigeren Weltmarktpreiſen ins Jnland ſtrömen.- Zuerſt
alſo würde die Jnduſtrie, die auf Ausfuhr angewieſen iſt,
ſtillgelegt werden. Alle die von ihr gelebt haben, würden
kein Einkommen mehr haben. Sie alle könnten keine oder
nur in ſehr beſchränktem Umfange Waren beziehen. Schon
dadurch würde der Abſatz auch im Jnlande ſtocken, eine
Erſcheinung, die durch die Konkurrenz der vom Ausland
kommenden billigeren fremden Waren noch verſchärft würde.
Das wäre ein Umſchlag der Konjuktur, eine Kriſis, die ſich
nicht mehr durch Preis und nachſtehende Lohnheraß
ſetzungen ins Gleichgewicht bringen ließe. Betriebeinſchrän-
kungen und Bankerotte wären die Folgen, die das ganze
Volk in allererſter Linie die Arbeiter, zu tragen hätten.
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Die Spartnug ver Unarhängigen.

Wie wir zuverläſſig von parlamentariſcher Seite hbren,
rechnet man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen damit, daß bereits
in nächſter Zeit die Gruppe Breitſchneid aus der U. S. P. D.
egeet und ſich der ſozialdemokratiſchen Partet an
ſchließt.

Attentat gegen den ruſſiſchen Profeſſor
Miljukow.

Berkin, 29. März. Am Dienstag abend wurden in der
„Philharmonie“ nach einem Vortrage des aus Paris gekom-
menen ruſſiſchen Profefſfors Miljukow mehrere Revolver-
chüſſe gegen Miljukow r die jedoch nicht ihn, ſon

d Thefredaktenr der Berlin ru ntung „Nut“, Stabokow, töteten. Die Täter find eirn den
von denen der eine ſchoß, der andere

mit dem erſten zuſammen zur Rednerbüne gt
tte. Beide wurden ſofort ftet. Der Täter der

zu den in Berlin anſäfſigen monarchiſtiſchen Kreiſen gehör-
ende frühere zariſtiſche tnant Schalkt-Brok. Nach Aus
e von Augenzeugen riefen die Täter bei der Ausübung
es Attentats, ſie wollten ſich an Miljukow im Namen der

niedergebro henen Monarchte rächen. Außer dem Schuß gegen
Miljukow wurden mehrere Schüſſe auf das Publikum ab
gegeben, wodurch mehrere Perſonen verwundet wurden, dar
unter ſchwerer die Frau es ruſſiſchen Redakteus aus der
r ine g3 dem Saale entſtand eine wilde Panik
und ein wüſtes Gedränge, das wiederum mehrere Verletzte
koſtete. So hatten ſich mehrere Perſonen den Arm ausge
renkt oder andere Perletzungen zugezogen.

Zum Hamborner Zwiſchenfall.
Eiine dentſche Richtigſtellung.

Offiziös teilt W. T. B. mit: N dem Bericht aus
der belgiſchen Kammer ſcheint die belgiſche Regierung die
Tötung des Leutnants Graf als ſchwerwiegendes politiſches
Ereignis behandeln zu wollen. Demgegenüber muß betont
werden, daß bis jetzt eine Aufklärung der Tat noch nicht
erfolgt iſt, ſo daß überhaupt noch nicht feſtzuſteklen war,
ob es ſich um einen politiſchen Racheakt oder um einen Tot
z aus perſönlichen Motiven handelt. Auch geht aus der

deldung nicht hervor, ob der belgiſche Miniſter die Ange
legenheit des Ermordeten deutſchen Poliziſten im Zuſammen

ange mit dem getöteten belgiſchen Offizier behandelt hat.
icht nur die offiziellen Stellen, ſondern auch die deutſche

Bevölkerung bedauert die Ermordung des jungen Offiziers
aufs tiefſte. Jn Anbetracht der zahlreichen Fälle von
Uebergriffen und Gewalttätigkeiten auf Leib und Leben der
Bevölkerung des beſetzten Gebietes, die von Angehörigen der
Beſetzungsarmee verübt worden ſind und wie wir ſie auch
in der Ermordung des deutſchen Poliziſten zu erblicken
haben, muß darauf hingewieſen werden, daß im Falle Graf
um erſten Male ein Offizier der Ententetruppen im been Gebiet auf gewaltſame Art ums Leben gekom-

men iſt.

Der Völkerbunderat als Büttel
Frankreichs.

Die Vergewaltigung des Saargebiets.
Genf, 29. März. Das Völkerbundsſekretariat veröf-

entlicht ein Dokument zu den Aufſehen erregenden Beſchküſ-
en, die der Völkerbundsrat auf ſeiner gegenwärtigen Pariſer

Konferenz in der Saarfrage getroffen hat. Danach ſtimmt
der Völkerbundsrat einer Verfügung r Regiernngskom-
miſſion des Saargebietes vom 23. März zu, die die Schaffung
eines beratenden Ausſchuſſes und eines Studienausſchuſſes
im Saargebiet (anſtelle eines Parlamentes“) anordnet. Der
beratende Ausſchuß, aus dreißig Mitgliedern von der Saar-
bevölkerung nach dem allgemeinen gleichen und geheimen
Wahlrecht gewählt, ſoll dazu dienen, die im Friedensvertrag
vorgeſehenen Gutachten abzugeben für etwaige Gebiets-
abänderungen oder für die Einführung neuer Abgaben,
ausgenommen Zollfragen, durch die Regierungskommiſſion.
Der Studienausſchuß beſteht aus wenigen von der Regierung

ſt ernaunten Fachlenten des Saargebietes, deren Rat
ie Regierungskommiſſion nur dann, wenn es für gut er-
cheint, einzuholen braucht Die Präſidenten der beiden
usſchüſſe werden von der Regierungskommiſſion ernannt

Die Schaffung dieſer Organe vereitelt alle Hoffnung der
letzten Zeit auf ein Saarparlament vollſtändig. Ferner be-
ſchloß der Völkerbundsrat eine der wichtigſten Beſtim
wmungen ves Verſailler Vertrages, die eine allmähliche Er
nennung bzw. Beſtätigung der Regierungskommiſſion fordert,
z9zuändern dahin, daß er die erſt im Februar neubeſtä-
tigten Regierungsmitglieder ſofort bis 1925 neu beſtätigte.

Riefenausſperrung im engliſchen Schiffsbanu
London, 29. März. Am Mittwoch beginnt die bereits

angekündigte Ausſperrung einiger 369 096 im Schiffsbaun be
ſchäftigter Arbeiter. Alle Verſuche den Metallarbeiterkon-

ijkt, von dem zurzeit 2509 999 Mann betroffen werden, zu
ſeitigen. ſind geſcheitert. Es droht vielmehr im Cegenteil

die Gefahr, daß in 2—3 Tagen die Aus prrrung auf eine
halbe Million Mitglieder einiger 59 verwandter Gewerk
ſchaften ausgedehnt wird.

Aus Stadt und Amgebung
Die Belaſtung der deutſchen Preſſe.

t Die nachſtehende Ueberſicht zeigt, wie ſtark gerade die
en unter den Folgen der Geldentwertung gelitten
aben, und wie außerordentlich groß die Preisſteigerung für
re w. zen Materialien iſt:

e d n M J4 vor dem im März Steigerung
Es koſteten Syae t auf das

1 x Papier 9.20 8.36 41 ſacheJ Teriſchriften 250 6290 251 Auszeichnungsſchriften 4.50 63. 0 15
2 Setzmaſchinenmetall. 0.50 18.00 35
1 Stereotypmetall 09.50 18.50 374 Weichble i. 9.20 20.25 101Antimon 930 24.50 81J Zzun 130 15600 104I Walzenmaſſe 9.65 115.00 177

Del 2650 481 Zeitungsdruckfarbe 0.38 13.50 35
J Benzin 932 26.60 70J cm Gas 9.43 4.900 311 AW Eiektrizität (Licht)d 0.49 6.90 15

(Kraſt) 0.15 4.00 25199 kg Kohle 86.00 43Das iſt durchſchnittlich eine Preisſteigerung auf das
G5 fache der Friedenspreiſe!

ſind, ihre Bezugspreiſe den Großhandelspreiſen

einleuchten.

erh öhnng auf rund das F

rer Ma-terialien anzugleichen, wenn anders ſie noch imſtande ſein
ollen, ihre Aufgaben zu erfüllen und dem Leſer das zu
ieten, was er von ihnen erwartet, wird ohne weiteres

l haben ſich die Herſtellungskoſten wie
derum erheblich verteuert, und eine neue

Daß unter dieſen Umſtänden die Zeitungen

kriegsprei und eine neue weſentlit
Kohle, E t und Gas und aller
un ter bedroht dieTa tungen. Eine weiteren Exiſtenz einerAngeigenpre ſe iſt daher Narer ehe
Preſſe nicht zugrunde gehen ſoll.

Einberufung des Provinziallandtages der Provinz Sachſen

i n e etau ndtagesProvinz 7. Mat Wie vir ger
erfahren, hat das preußiſche Staatsminiſterium den Pro-
vinz e für dieſen Tag einberüfen. Die Eröffnungs-
ans fin vormittags 11 Uhr im Prvvinzialſtänd-haus

von
ne

r Zahl vonBezugs und
wenn die deutſche

Die Aufnahme von Schulneulingen

für die i Schule, Bahn er findet am 1. April
vormittags 1 ür die Seminartllbungsſchule am
Donnerstag, den 20. vormittags 9 Uhr,

Bkttzableiter.

N fung der Blitzableiter erfolgt in nächſter
e der Stenerſozietät der Provinz Sa.hſen

durch geeignete Sachverſtändige. Den bei der Sozietät ver-
ſicherten ftseigentümern, deren Gebäude mit Blitzabkeſtung verſehen ſind, iſt hierbei Gelegenheit geboten, die
Anlagen billig prüfen zu laſſen, da die Sozietät zu den
Koſten dieſer Prüfungen eine Beihilfe rt. Die Be
din en liegen im Rathaus 2 Trepepn, Zimmer Nr. 18
zur nficht aus. Meldungen werden dort noch bis
zum 931. März 1922 entgegengenommen.

Bahnbau Röſſen- Leipzig.
Es wird um umgehende Rückgabe der ausgefüllten

Unterſchriften-Sammelbogen erſucht. Die Unterſchriften-Sam-
melbogen follen in den nächſten Tagen an den Herrn Reichs
verkehrsmintſter abgehen. Die Unterſchriften können auch im

Rathaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 18 abgegeben werden.
Unterſchriften -Sammelbugen liegen dort aus.
u dem Verichte über die Verfamumelnirg zur Bekämpfung der

Schund- und Schmrutzliteratur

tragen wir noch nach, daß folgendes beſchloffen wurde: Die
Einrichtung einer Buchkampfſtelle in Merſeburg, der ange-
gehören: 1. der Dezerent des ſtädtiſchen Wohlfahrts-Jugend-
amtes, 2 der Kreisſchulrat, 3. zwei Buch- und Schreiswaren-
händler, 4. der Jugendring. Dieſe Buchkampfesſtelle kann ſich

nach Bedarf ergänzen. Verbreitung eines Flugblattes,
das Eltern, Lehrer, Erzieher, Kinder und Jugendliche auf vie

Gefahren der Schund-Schmutzliteratur aufmerkſam macht.
III. Zuſtellung von Verzeichniſſen einpfehlenswerter Bücher

und ſchlechter Literatur an die Beteiligten, beſ. Buchhändler
und Schreibwarenhändler. IV) Verpflichtung der Buchhänd-
ler, keinen Schund und Schmutz mehr zu führen. V) Halb-
jährlich eine öffentliche Verſammlung zur Bekämpfung des

Schundes und Schmutzes. Auf der nächſten Verſammlung
ſoll das Thema behandelt werden: Wie kann die Schule den
Kampf gegen Schund und Schmutz einleiten.

Die Teuerungszuſchüſſe au Schwerkriegsbeſchädigte.
Kriegshinterbliebene, Waiſen, Altrentner und Alt-

rentnerinnen die nicht mehr um Erwerbsleben ſtehen, der
deren Einkommen die Höchſtſätze der Erwerbsloſenunter-
ſtützung um ein Drittel nicht überſteigt, gelangen auch im
Monat April in doppelter Höhe zur Auszahlung und zwar in
nachſtehender Reihenfolge:

A- G am Montag, den 3. Aprik 1922
H-Q am Fienstag, den 3. April 1922
R--3Z am Mittwoch, den 5. April 1922

vormittags von 8--1 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr. im
Geſchäftszimmer der „Amtlichen Fürſorgeſte le“, Neues Rat-
haus, Treppe, Zimmer 16.

Die Empfangsberechtigten haben ſich entſprechend aus
zuweiſen.

Die Unterrichtszgeit in den Fortbildungsſchulen.
Am Freitag dem 24. März fand im großen Sitzungs-

fall des Magiſtrats eine Beſprechung der Vorſtände vom
Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie, vom Kauf-
männiſchen Verein, vom Einkaufs-Perein und Rabattſpar-
verern in Gemeinſchaft einer Magiſtratsvertretung und den
Vorſtänden der Kaufmänniſchen und Gewerblichen Fort-
Fortbildungsſchule unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrat
Beſſert ſtatt. Den Wünſchen der intereſſierten Perbände, die
Schulzeit völlig außerhalb der Arbeitszeit zu legen, konnte
nicht entſprochen werden, weil einerſeits die Lehrkräfte, die
in der Hauptſache hier im Nebenamt tättz ſind, nicht zu
jeder Zeit zur Verfügung ſtehen, andererſeits es auch an
den nötigen Klaſſenräumen fehlt. Nach eingehender Aus-
ſprache, in welcher Herr Stadtrat Beſſert beſonders be-
tonte den Wünſchen nach Möglichkeit entgegenkommen zu
wollen, wurde die Unterrichtszeit vom Herrn Direktor Keſſel
zur beiderſeitigen Befriedigung feſtgelegt, und zwar dahin,

daß ein großer Teil des Unterrichts in die Vormittagsſtunden
gelegt wurde. Der neue Stundenplan der Kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule wird demnächſt von dem Schulvorſtand
veröffentlicht werden.

Schaffung einer Einheitskurzſchrift.
Jm Reichsminiſterium des Jnnern hat Anfang vorigen

Monats unter dem Vorſitz von Staatsſekretär Schulz eine
Konferenz über die Einheitskurzſchrift ſtattgefunden, an der
Vertreter der Staatsregierung und faſt aller Landesregie-
rungen, darunter aller größeren und mittleren Länder, teil
genommen haben. Die eingehenden Beratungen endigten
mit der einmütigen Annahme folgender Entſchließung: „Die
Vertreter der Länder und der hier anweſenden Reichsaſſorats
(Reichsminiſterium des Jnnern, Reichswirtſchafts-, Reichspoſt

und Reichsverkehrsminiſterium) ſind einig in dem Beſtreben
der baldigen Schaffung einer Einheitskurzſchrift. Sie ſind
bereit, zu dieſem Zwecke geeignete, beſonders pädagogiſch
geprüfte Vertreter in den Ausſchuß zur Schaffung einer
deutſchen Einheitskurzſchrift zu entſenden, der unter Zu

grundelegung des Einheitsentwurfes der Schulen Gabels-
berger und Stolze-Schrey den Entwurf einer deutſchen Ein-
heitskurzſchrift endgültig aufſtellen ſoll.

ein des Jnnern wird erſucht, die weiteren Schritte zu
nnternehmen und das Ergebnis der Arbeiten des Ausſchuſſes
den Regierungen des Reiches, der Länder und Deutſch

Oeſterreich zur Annahme zu empfehlen“.

w.

Zeit im

Anträge auf Verdrängtenſchaden.
Am 27. März hielt im Verein Verein der Oſtmärker

Hannß einen Vortrag
rdrängtenſchädengeſetz vom 28. j

z Vorſigende Rechtsanwalt Dr.

über das 1921. Hierauf

bei
Verdrän chaden bearbeiten undBor S en r Schadenser

u
hie z

Das Reichsminiſte-

fverichtete der Fürſorger des Lereins, Oberfekretär

r über der am 19. Märzſt er um de der Wanträge be en 7 onen der des tſchee Snarter ihr reiten. hieſige Wer
er wird nunme

trägentrſete Der
n Oſtmärker, die Schageltend machen wollen, auf, ſich ſchleunigſt

r Kallenberg im Landeskulturamt zue Worte e zu Zu r nder Vorſitze chtsanwalt Dr. Hannß in Merſehur
Sbere Vurgſtrahe 6 bereit

Das neue Reichsmietengefetz.
Dieſes die Mitgliederderſammlung des hie

ſigen Haus- und Grundbeſitzervereins hatteern abend den großen „Tivoli Saal bis J letzten
atz zu füllen gewußt, was bei dem ſchlechten Wetter wohl

der b Beweis dafür iſt, welch ſtar Intereſſe diefes
neue Reichsgeſetz in den beteiligten Kreiſen begegnen muß.
Herr Freiberger gab dieſem Gedankenauch in ſeinen Begrüßungsworten Ausdruck und machte dann
nach Verleſung der letzten Niederſchrift einige a
Mikteilungen des Vorſtandes, qus denen hervorgeht, daß der
Vorſtand mit regſtem Eifer das Mitgliederwahrnimmt; wenn ſeine Bemühungen
furchtbaren Boden gefallen ſinz, ſo beſonders wenn zahl

reiche Anfragen an den Magiſtrat bisher unbeautwortet
blieben, dann iſt das nicht die Schuld des Vorſtandes.
Dagegen macht der Ausbanu der Bewegung auf dem Lande
ſehr gute Fortſchritte; auch hier weiter organtftert
werden. Alsdann ergreift der Vorſitzende ſelbſt zu dem
Vortrag über das Reichsmietengeſetz das Wort, indem er
an der nd des den Mitgliedern vorliegenden Gefeges
textes ſchrittweiſe vorgeht und zu. jedem der 24 Paragraphen
einige erlänternde, ſpeziell für Merſeburg in Betracht kom
mende Anmerkungen macht. Leider wird eine ſolche Aus
legung dadurch ſtark erſchwert, ja faſt unmöglich. daß die
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz von der vberſten
Landesbehörde noch nicht ergangen ſind mit Recht betont
Herr Freiberger, daß der nſch der beteiligten Kreiſe
nach möglichſt baldiger Bekanntgabe dieſer Einzelheiten nur

n fordert daher alle d
denerſatzantr
bei Herrn

allzu verſtändlich ſei, da der Geſfetzestext in bezug auf
Klarheit noch mancherlei zu wünſchen übrig läßt. Nur
das eine iſt klar, daß das Geſetz ein ſehr zwetſ neiviges
Schwert iſt, an dem weder Hausbeſttzer noch Mieter die
rechte Freunde haben werder. Schwierigkeiten türmen ſich
faſt jn jeder Beziehung auf, in der Berechnung der gefez
lich Miete und den dazutretenden Zuſchlägen, wie Be-
triebskoſten und laufende Jnſtandfetzungsarbeiten (dabon zu
unterſcheiden „große“ Jnſandſetzungsarebiten), in der Ver
wendung des ſog. Hauskontos, das nur mit Zuſtimmung der
Mieter angegangen werden darf, und dem ganz beſonders
doch in der Einrichtung der Mietervertretung, die bei rich
tiger Auffaſſung ihrer Aufgabe ſehr fezensreich wirken
kann, es in der Praxis aber doch wohl nicht tun wird. Als
Ergebnis des ganzen Geſetzes, auf das hier einzugehen viel
zu weit führen würde. wird wohl nur ein gewalttg ver
mehrter Beamtenapparat herauskommen, da all die Be
rechnungen und Schlichtungen von Streittgkeiten auf Grund
dieſes Geſetzes von der bisherigen Alleintuſtanz des Mlets
einicz'ngsamts nie mehr Hewältigt werden kännen. Das
Geſeß tritt am 1. Juli ſpäteſrens in Kraft und ſoll wenn
eine Verlängerung nicht beantragt wird am 1. Jult 1926
wieder außer Kraft geſetzt werden. Für die Hausveſitzer gilt
es zu arbeiten, um ans dem Geſetz herauszuholen, was
irgend geht; dank der ſtraffen Organiſation im Hausbefitzer-
verein, der ſeine Mitglieder in jeder Beziehung unter
ſtützen wird, darf man die Hoffnung haben, daß auch dieſe
neue Gefahr für den Grundbeſttz glücklich beſeitigt werden
kann. An den Vortrag knüpfte ſich eine kurze Ausprache,
in der mehrere Einzelheiten des Geſetzes zur Sprache kamen.
Unter Vunkt Verſchiedenes wurven von ſeiten der Mit
glieder kleinere Wünſche und Anfragen vorgebracht, die
baldige Erledigung fanden. Um 11 Uhr konnte der Vor-
ſitzende die anregend perlaufene Verſammlung ſchließen

Vatertäudiſcher Frauenverein Merfeburg-Stabt.
Geſtern nachmittag fand im Schloßgartenfalon eine

Mitgliederverſammlung Vaterfändiſchen Frauenvereins
ſtatt. Der Beſuch war der Wichtigkeit der Tagesordnung nicht
entſprechend. Frau Reg.- Präſident von Gersdorff eröffnet die
Verſammlung und

d

erteilte Herrn Superintendent Bithorn
das Wort zum erſten Punkt ves Tagesordnung „der Dienſt-
botenehrung. Jn kurzer, marktger Anſprache führte Herr
Superintendent Bithorn aus, daß in einer Zeit, da deutſche
Treue rar ſei, der Vaterländiſche Frauenverein es als be-
ſondere Aufgabe betrachte, Fälle ſeltener Treue zu ehren.
Eine künſtleriſch ausgeführte Ehrennrkunde war die Gabe,
die den treuen Dienſtboten überreicht wurde. Der zweite
Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag des Fräulein
Oberlehrer Keller aus Thale über Ausbildung zur Wohl
fahrtspflege. Die Vortragende unterrichtet an der Wohl-
fahrtsſchulke zu Thale, über deren Gründungsgeſchichte fie
zunächſt berichtete. Die Vortragende führte aus, daß hier
me'ſt durch freiwillige Spenden eine Schule geſchaffen ſei,
die die Aufgabe habe, junge Mädchen auszubilden zur Mit
arbeit an Wohlfahrt und Gedeihen unſeres Volkes. Durch
theoretiſche und praktiſche Arbeit finde dieſe Ausbildung
ſtatt. Nach theoretiſcher Ausbildung in Volkswirtſchaftslehre,
Krankenpflege, Pädagogik und ergleichen arbeiteten die
jungen Mädchen in verſchiedenen öffentlichen Wohlfahrts-
anfalten. Der Wohlfahrtsſchule angegliedert ſer eine Frauen
ſchule, eine Art Oberſtufe des Lyzeums. Die Schilderung
der Vortragenden gab ein Bild von idealem, verſtehendem
Zuſammenarbeiten im Unterricht. Nun folgt die Be
richterſtattung über das Vereinsjahr 1921 mit Kaſſen
bericht. Frau von Gersdorff als Vorſitzende dankte allen,
die in raſtloſer Arbeit für den Verein gewirkt hatten und
bat zugleich um weitere tätige Mitarbeit. Hierauf erſtattete
die Vorſitzende Kaſfſenbericht. Hervorzuhesen iſt der Kaſſen
abſchluß der Vereinsküche. An durchſchnittn. 120 Perſonen
wurden 45 240 Portionen verabreicht. Eingenommen wurden
t62 000 Mark, ausgegeben 153 0900 Mark. So verhältnis-
mäßig günſtig war der Abſchluß in anderen Punkten nicht
die Vorſitzende hos hervor, daß nur durch hoch jerzige Spenden
ein erheblihes Defizit verminden ſei. Dem echnungsführer
wurde Entlaſtung erteilt. Der Verein bereitet eine Lotterie
vor, von der er eine Beſſerung der finanziellen Lage er-
wartet. Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung ein
Vortrag des Reg.- und Baurats Prager über Wohnungs-
und Siedlungsweſen. Der Vortragende führte in ſeinem
durch Lichtbilder unterſtützten Vortrag aus, daß der Woh
ungsnot nur durch erhöhte Bautätigkeit zu ſteuern ſei,
und daß hierbei es nötig ſei, von der großſtädtiſchen Miets
kaferne wieder zum ſogenannten Flachdau, zum Gartenhaus
zurückzukehren.

Lichtſpiele:
Modernes Theater.

Der Spielplan dieſer Woche iſt wie immer reichhaltig
ſent zunächſt ein Luſtſpiel, bei dem ſich ein anſpruchs-37 amuſfierenloſes Gemüt trotz der wenig originellen Jdee



ranrn. So ſorgt ern Rrnrnaktoman „Der Geſpenßerttub“,

des ehemaligen Hoftheaterballets Deſfau ſtatt. Das
chtlich.

Strafe mit einem 45 bis 0 Pfund ſchweren Steinſa
in der glühenden Hitze von 39 Grad herumlaufen muß, i
Sder plöglich einſehenden Nachtkälte aus ert. Erbekommt keine Decke, das Kopfliſjen aus einem großenStein. Die Zelle wird abgeſchloſſen uns muß dem in

dienen. a

der volt echter Spannung iſt und durch ſein Temporeißt. Der Hanptſchieger des Abends, der zweite Film der

e h et deg vie hie hanwahrſcheinlichkeiten, vermag gber e hahege Kunſtſtücke zu feſſeln. Es wäre nur zu be Anerkennung der Kangterrede s Schlafraum und Abort
rüßen, wenn die Direktion, die ja alles tut, um dem

a zeitigin der engliſchen Preſſe. Dnonatiger Ausbildungegeit kamen die Legtonéreerſeburger Publikum etwas zu bieten, für befſere und Front und hatten erſten mit 3
der Handkung mehr angepaßte Muſik Sorge tragen wollte. Reia wird don Vlattern ausführlich sffentticht ern. Der re Dpr uns eine lange

Verſammlungen und Veranſtaltungen zisher nimmt aber nur ein Teil der Blätter dazu Stellung. e Se P W vor
„Nheingoſd“. Sonnabend und Sonntag findet ein Gaſtſpiel rer Gazette“ ſihretbt: Die Antwort Wirths, daß m eri

üllung der Forderung nach 60 Milliarben Mark neneng
nern unmöglich und daß eine Kontrolle der deutſchen s

Letzte Depeſchen

s

t eaufs e der von beiden Seiten nit

gramm iſt aus der heutigen Anzeige erſi r und Berußbaſl. Zum Spiel um die mitteldeutſche Meiſterſchaft mit der Ehre der deutſchen

tto Hiberfallen und Teile eplatz in der Anzeige im heutigen Jnſeraten verwieſen zu erfülken. Der Geldmarkt laſſe ſich nicht durch Gefühle te e durch
Der Philharmonkfche Hrcheſterverein veranſtaltet am bewegen. Die Anſichten der Finanzwelt über die Leiſtungs in die nlegion geſteckt Dann wieder an

Donnerstag un Frotang Konzerte. S Anzeige ſähigkeit Deutſchlands käme in der Abwärtebewegung der He Sr hszehn Angriffe Dörfer die in
Der Verkrhrsverein hält am Donnerstag abend 8 Uhr

in der „Goldenen Sonne“ eine Verſammbumg ab. S. Anzeige.
Mark ſofort nach Bekauntwerden der Forderung der Repa gampfen ſtogen die Framgoſen o

gratton kommiſſion zum Ansdruck. Früher oder ſpäter wür- die adantf hene vor. Während dort Dur v
Den die Nationen auf die nackte Wahrheit ſtoßen, daß der Araberdorf eplündert wird, faßt u k von

große unbeſtimmte Summen von Deutſchland zu egawen ntſchluß zu fliehen. Sie en
langen, don Anfang an als ein Fehlſchlag zu beurteilen ihren Sergeanten Geifel Nach einigen

h. Halle, 28. März. Die ſich aus Unioniſten ar. „Dailt Herald“ ſchretbt, die Rede des ReichskanzlersIſchicken ſte ihn wieder zurück abentenerlichen Er
Konmanniſten geete Se ntaritomn dies de Senbearhettee ſte e Alliterten am Vorabend von Genug einer neuen Alebniſſen W es ihr-n, mit einem berühmten Araberſcheich

6 etenerläßt heute einen Aufruf an die geſamte Landarbeiter- gegenüber. Für die ſich wiederholenden z fern vertanſen h r
ſchaft der Provinz Sachſen und Anhalt in dem ſie u. a. Schwierigkeiten gäbe es keinen andern Ausweg als die edemgt ch den Betrug die verſorochene Summe. Na

—-m2t 2

Aus Areis und Nachbarkreiſen
Zur Landarbeiterbewegung in Mittelveutſchlauv.

De

El

t L

Der neue Jntendant in Hakke.

mitteilt, daß alle Verhandlungen mit den in Frage kommen Reviſton des Frievensvertrages. rch einen Sumden Arbeitgeberorganifationen zu keinem befriedigenden Er die e r zu r
tot e 22 Ein Reparationsabkommen mit Amerika?von aufgefordert ſofart in allen Betrieben ei eginnt nun eine neue Periode des Hu undrabſtimmung vorzunehmen, wieviel Landarbeiter a der Entbehrung. Unter allmähl Wertanf rer ge

el ſich er uvird gemeldet: Jm Weißen Hauſe wurde erklärt, Amerika anen e Bttzz ſollen die Landarbeiter nicht in den Str eabſichtige, mit Deutſchkand ein Sonderabkommen über die Reeres. Hätten ſie auf dieſem furchtbaren Wege nicht mehr

en. mals Hilfe von amerikaniſcher Seite erhalten, ſo te I e

mit Hilfe des Trieſter Lloyds bis Trapezunt. ſie inHakle, 29. März. Der Direktor des Roſtocker Stadt Der heutige Dollarſtand.theaters Ludwig Neubeck, iſt zum Jntendanten des Stadt s f r re e m
der von Hauſe aus Kapellmeiſter iſt, geht der dtuf eines ente vorbörslich 335--336,50, um 12 Uhr 336. en An ans n a der

l geführt haben. Die Landarveiter werden van der die guten über die türkiſche Grenze zu bringen.
u Paris, 29. März. (Eig. Drahtöer. Aus Waſhington Sb den Streik und wieviel ſich dagegen erklären vor mten Habe gelangen ſie an die Küſte des Schwarzen

parattonszahlungen abzujchliegen. kaum einer von ihnen das Meer erblickt. So Fe en
evor

theaters Halle gewählt worden. Dem neuen Jntendanten, Verlin, 29. März. (Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand J ſtommuniſtiſchen Internationale bekeunen. Sie e hethag a

ausgezeichneten Opernrerifſeurs und Organtſators voraus. Er T. Sdeut 2 et: in Tifli el werden ſiatte es derſtanden. die finangiellen Schwierigreiten des Die Zuſammenſtellung der ſranzöſiſchen I getleche u h re et
oſtocker Theaters zu überwinden Abordnung Genng. Trier in Tiflis jedoch verrechnet beim ein

Waare ß e ie Reiſe auf 14 Tage und die Koſten (ins Paris, 29. März. Die franzöſiſche Regierung hatgger berechnet die J r S4 3 erhantnisvollem Jrrtum von den Tifli reiſen auf die
Der Gaſt ver eigene Wächter ſeiner Garderobe. h uſtizminiſter und Vizepräſidenten des Miniſterrats als Iden Deutſchen infolgedeſſen ſchon am 11. Tage aus, während
Leipzig. 28. März. Eine neue Reichsgerichtsentſchei- J Sertreter des Miniſterpräſidenten, ſowie Colr ats, Unter ſie erſt am 29. Tage in Moskau anklangen. Sie daran n

dung bringt zum Ausdruck, daß der in ein Reſtaurant ein ſtaatsſekretär beim Miniſterpräſidenten, beſtimmt. Die och h au, und es herrſcht eine Der V R ffen-
kehrende Gaſt ſelbſt auf ſeine Garderobe zu achten hat i e S nd in er eutſ e Vertreter in Moskau ſte t ſte in ein Rufee a r r n a weiteren Vertreter werden techniſche Sachverſtändige ſein. KRrage e völiti zutangt Verpflegung ausDer Gaſtwirt kann für den Diebſtahl von Garderobeſtücken a lager wo ſie einer völlig unzukänglichen Verpflegungnicht in Anſpruch genommen werden, auch dann nicht, erthon und Colrats werden wahrſcheinlich die Führung geſetzt ſind. Von der deutſchen Vertretung erhalten ſie nur
wenn er den Güſten keinen Garderoberanm zur Verfügung der Delkegation übernehmen. in Pfund Brot täglich als Jubute. Sie ſind r
ſtellt. Dem Fabrikbeſitzer S. war in einer Breslauer Wein Die Pariſer Morgenblätter erklären übereinſtimmend. e bet den fremden r z s Seht

während der Einnahme eines Mittagsmahls ein daß Poincare an den Schluß- Beſprechungen von Genug u d indem dPelz mit Lederhandſchuhen und Zigarreiaſche geſtohlen er ihnen, auf Sen ruſſiſchen Dächern Schnes zu ſchivpen unworden, den der Kläger an einem dom Slatze des Klägere teilnehmen werde, die Anfang Mat beginnen werden. Die Fſich ſo vor dem Verhungern zu reren Die Flüchtlinge
weit entrernten Garderbd Jaken aurg dingt hatte. Die gegen erſte Hälfte der Konferenz werde wahrſcheinlich durch die Jrerweigern dies und verlangen re r r
den Veſitzer des Reſtanrants gerichtete Klage des S. auf Arbeiten der Sachverſtändigen einen vorbereitenden Charakter ter r r hen e men Kren
Erſatz des Schadens in Höhe von 10000 Mark wurde in haben. Bart wird in die it als S Jpon Sort nach Eydtkuhnen, wo ſie vom Seutſeallen Jnſtanzen Landgericht und Oberlandesgericht Breslau a wie ſer Zeit als Sprecher verpflegt werden. Auch hier i. die Verpülegung dur das

Ah e on Frankreichs fungteren. unzureichend Mit tiefer Erbitterung Hlen es uns Weund Reichsgericht, abgewiefen. Vom höchſten Gerichtshofe a n ev F r 3 r 9 I 5 üchtlinge. Wle ſie das Schild geſehen haben: „Willkommend an erſchien des vellegten her ſeine Die Vertrauensfrage Lloyd Georges r r
rfüllungsgehilfen, des Kellners. Ein ſolches iſt jedoch nicht Sondon, 29. März. „Daily Chroniele“ ſchreibt: Die enttäuſct, We Tiches auf ihrer ung Wande ung

lich. Ein Schank- und Speifewi haftet wohl für ti ertehrsſ gert ſener Bedingungen des Regierungsantrages, der am Montag im Das liegt jedoch ſicherlich nicht an dem Roten Kreuz.
gegen beſteht für ihn keine Haftung für die von den Gäſten interhauſe eingebracht werde, ſeien in einer geſtern abge Die Mittel, die dieſer Drganifation zur Verfügung ſtehen,
eingebrachten Sachen wies fie dem Gaſtwirte, der Fremde Fhaltenen Kabinettsſitzung genehmigt worden. Jn dem Antrag reichen ſchon in Berlin Jängſt nicht mehr aus. Man kann
dern n an n echt geg. Kic ſwerde das Haus erſucht, die Poiltit der Regierung auf der i gee eſees tieſen Grattens vetreren Die Heer und
dungsſtücke zu haften Ebenſowenig trifft den Gaſtwirt dieſe ueſer Konferenz die ſich auf die Reſolution von Caunes Schweſtern leiden ſelbſt am allermeiſten darunter, weil ihnen
Verpflichtung ſeinen Gäſten einen beſonderen Gardervbe-Faründe, zu unterſtikhen. Der Premierminiſter ſelbſt wecde nicht die n Mittel zur Verfügung ſtehen, um all den

Jammer zu lindern.raum zur Verfügung zu ſtellen. Der Gaſtwirt, der das In dem Antrag nicht genannt. Der Antrag werde jedoch
n mtut, erfüllt keine Verpflichtung ſeinen Gäſten r als Vertrauensvotum behandelt. Lloyd George werde ihn S

ſondern zeigt ihnen nur ein befonderes Entgegenkommen perſönlich einbringen. Die Regierung ſei der Anſtcht, daß ein unte ZeitungDer Hehler des Doppelmörvers. J eollſtändiges Chaos in Oſteuropa drohe, das nur durch S t S
Heidelberg, 28. März. Vor der hieſigen Strafkammer die Genueſer Konferenz verhindert werden könnte, auf der Ein königlicher Vetrievsrat,

hatte ſich der Uhrmacher Robert Keilhauer aus Neckar- ine Politi S ges eDe nd wegen Heer zu verantworten. Der Angekklagteß 7 e innere wens In Be m Die Königin von Holland hat eingewilligt, daß das
atte am Tage nach der Veröffentlichung der erſten Zet geleitet werden ſolle. Nach dem „Datly Chrontele“ komme s erſonal des Kniglichen Hofes einen Angeſtelltenrat

tungsnoti über das Verſchwinden des Oberbürgermeiſters die ſofortige de jures- Anerkennung der Sowjfjetregierung nicht gwählt, dem die Jntereſſen des Hofoerſonals auvertraut wer-
Dr. Buſſe aus Herford und des Bürgermeiſters Werner in Frage, es ſei denn, daß Rußland in der Lage ſein werde, den. Das dürfte der erſte neuzeitliche W r an

Heidelberc di bekanntlich der Doppelraubmörder S r einem Königshofe in der ganzen Welt ſein. ie Einrichtunggus Heidelberg, die bekanntlich dem oppelraubmörder Sſeine Bereitſchaft zu zeigen Garantien bezü lich ſeiner z hSiefert am 29. Juni v. J. im Heidelberger Stadtwalde S inanzen d ſeiner ſof igen Ver flichtungen u geben rird von dem amtlichen holländiſchen Korreſpondenzbureau
um Opfer gefatlen waren, den Trauring Buſſes ſowie einen anzen un er ſofortig erp nungen zu geben. Kheſtätigt. Und trotzdem gibt es immer noch Leute, die glau

Op gefatlen waren, den Trauring Buſſes ſowie einen s 9 t 2Eben, alle Monarchen ſeien reaktionär.rillanten aus dem Ringe des Oberbürgermeiſters Werners D t Fvon Siefert weit unter dem Preiſe angekauft und zwar Die Sozialdemokratie gegen die oberſa e ſche

4 Z3 3 aahlte er dem Doppelmörder für den Traurkug 350 M. und Anutonomie- Vor dem Altar betragert.für den Drilanten 2350 M. Siefert trat daß ei unter dem S Bre?lau, 29. März. Das hieſige Organ der ſozial- Der merkwürdige Fall einer Eheſcheidungsklage, die vonNamen Werner auf was den Angeklagten nach Anſicht des demokratiſchen Partei beſchäftigte ſich mit 77 Autonomie dem Manne innerhalb der erſten 24 Stunden nach der
JTrauung eingeleitet wurde, wird aus Bregenz berichtet. EinGerichts im Verein mit der ganzen Art „wie ihm die beiden frage und erklärt, ſie glaube ſich eins zu wiſſen mit dem s e z ber tHauptmann der ungariſchen Armee hatte ſich ſterblich inWertſtücke angeboten wurden „hätte ſtugzig machen müſſen S ber-Es kam noch hinzu, daß Siefert wegen der ſchlechten Be t e n re dieſe e nen Tee Sein junges Mädchen verliebt, das die zweite von drei

zahlung mit Keilhauer auch noch eines längere Ausein- P igen Staat nicht mehr bilden könne. Wenn ſchon die Sch'veſtern namens Brunner wat; aber er ſelbſt entflammte
anderſetzung hatte und daß Keilhauer auch nach der ſpäteren Autonomie für ganz Oberſchleſten wegen des geringen um die leidenſchaftliche Neigung der älteſten Schweſter, die be
Entdeckung des Doppelmärders nicht erankaſ fung nahm, dies fanges ſeines Gebietes ein fragliches Geſchenk wäre, ſogichloß, ihn zu heiraten, koſte es, was es wolle. Am Hoch-
Behörden von dem Ankauf der Sachen in Kenntnis zu ſetzen. väre ſie es um ſo mehr für den nun bei Deutſchland ver s zeitsta e überredete ſie ihre Schveſter, an ihrer Stelle vor
Bekanntlich iſt die Entdeckung des Mordes nur dadurchühleibenden Reſt. Ein ſelbſtändiges oderſchleſiſches Staaten dem Altar erſcheinen zu dürfen, und wirklich glückte ihr
möglich geworden daß die Tochter der Gaſtwirig, bel derhätte nur dann einen Sinn, wenn ſich dadurch die Ver er Betrug, da ſie tief verſchleiert erſchien und dem Ahnungs-
Sieſert in Ziegelhauſen wohnte, zufältig die Taſchen des Swaltung erleichtern und praktiſcher geſtalten ließe. Nun Floſen angetraut wurde. Als das neuvermählte Pagr nach
Doppelmörders auf Liebesbriefe hin durchſah und dabei hätten aber maßgebende Perſönlichkeiten feſtgeſtellt, daß der daufe zurückkehrte, offenbarte die junge Frau ihren Betrug,
einen an den Oberbürgermeiſter Buſſe gerichteten Brief Oberſchleſter als Preuße durch die Koſten einer Provinz en ſie mit ihrer übergroßen Liebe zu entſchuldigen verſuchte.
vorſand, der allein auf die Spur des Siefert führte, wäh- SSberfchleſien mit 42,54 M. Steuern belaſtet wurde wäh- ber der Hauptmann dachte anders als ſeinerzeit der alt-
rend ſchon der Verkauf des Ringes Sieferts Täterſchaft Krend er als Bundesſtgaller 243,93 M alſo den ſechs eſtamentariſche Jakob, der ſich zurzeit mit der älteren Lea
erwieſen hätte. Das Gericht fah deshalb Keilhauers Vor- fachen Betrag für den gleichen Zweck aufbringen müſſe. egnügte: er reiſte in voller Wut nach Budapeſt ab, nachdem
ehen als beſonders verwerflich an und verurteilte ihn Ser Bundesſtaat Oberſchleſien würde ein ſfährliches Defizitger vorher die Scheidungsklage eingeleitet hatte. Da beide

gen Hehlerei zu zwei Monaten Gefängnis. von 322 Millionen Markt zu decken haben. M atholt en ſind, ſo ſtellen ſich der Scheidung einige Schwierig-
keiten entgegen.h S

n chc]hcqjhqjmjjhjhj]3]h]h. S T T D IDer Fremdenlegien entfloden. e e e e Zwei Trittel aller Telephone per Welt in den Vereinigten
n der „Voſſ. Ztg.“ lefen wir: auf die härteſte Weiſe als Strafgefangener b Sandelt, oderuf dem en iſhen en. der ſeit dem Friedens Sie treten auf fünf Jahre in die Fremdenlegion ein. Dort Zum 75. Geburtstag des amerikaniſchen Erfinders des

ehen hat, ſind geſtern ſechs mertwürdige Gäſte eingetroffen vor allen Dingen als Soldat und nicht als Gefangener phongefellſchaft, die „Ameriean Teledhone and Telegrassach ges erung Ja um dte halbe Welt len behandelt.“ Gerads ſchlug ein und wurde mit 30 anderen Company“, eine Feſtſchrift heraus, nach der heute 45 den
lüchklinge aus der franzöſiſchen Fremdenlegton hier an. Deutſchen nach Marſeille 99 Dort hatte ſich ſchon ein nach der Erfindung, zwei Drittel ſämtlicher
uns gegenüber ſizt ein hübſcher, londer Jun e von 22 Transport von ungefähr 90 Soldaten aller Nationalitäten Welt auf die Vereinigten Staaten entfaklen, de mtbe-

Jahren, unterſegt, bkaugugig, ein echter „Kölſcher Jung“. verſammelt der dann nach der nordafrikaniſchen Küſte über wohnerzahl ſich nur auf ein Sechzehntel der e
Jm Februar 1919 ſpielte fich nach ſeinen Erzäßlungen geſetzt wurde. völkerung der Welt beläuft.

r Vorgangy u rot n t d en e ver r r s iſt d ntr r emit ei tinderwagen gegen einen promenlkerenden fran- Er dauert von 6 bis in Außendienſt, dann folgen zwe i 3zöſiſchen Offizier. Der Ofitier greift zur Peitſche und ſchlägt Stunden Kaſernendienſt, dann glever bis 5 Aunlendtenſt Verantwortliche Redaktion Politik örti. und prov. Teil

e ſchon ſo unendlich viel deutſches Flüchtlingkelend ge kriegen Sie guten Lohn und gute Verpflegung und werden Telephons, Graham Bell, gibt die größte amerikaniſche Tele-
e

Fach dem Kindermädchen, trifft fedoch das Kind in Wagen. dann. wieder zwet Stunden Kaſernendienſt. Um 7 Uhr Dr. Hahlo. Sport: M. Hoceiner. AnzeigenDer Deutſche, Otto Gerads, greift daraufhin den Offiſier endlich wird den total ermüdeten Mannſchaften eine Frei- H- Baltz. Druck und Verlag und
ätlich an. Er wird verhaftet und nach Metz gebracht zeit von zwei Stunden gewährt. Abgeſehen davon, gibt es erlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in W g.
achdem er dort einige Zeit im Gefängnis gelegen hatte, bei jeder Kleinigkeit gleich Arreſt. Das Arreſtlokal beſteht 77 7 TZelle Der Soldat, der am Tage zur Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.m eines Tages ein franzöſiſcher Offizier zu ihm und fagte: lin einer ſtocdunklen
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Für die mir anläßlich der Konfirmation
meiner, Tochter Elfriede erwieſenen Aufmerk
ſamtelten danke ich herzlichſt.

Stetante Zimmermann, Ww.
C „Merſeburg, 29. März 1922.

Familien Rahrichten

Vermählt. Ernſt Eifler

Loth, geb. Wittenbecher,
Pödelitz; Fritz Eiſen
ſchmidt, 90 Jahr, Bad

und Frau Maria geborene Köſen Franz Schäfer,
Hüller, Dresden --Raum 48 Jahr, Merſeburg:
burg. Olga Ganitzki, geborene e

Geſtorben. Minna Darkelt, 37 J., Göhlitzſch

Roch preis wer Fumper

n n Kimonos
la Qualitäten, moderne Ausführung,

Merſebhencel, er
hielssnartasse Hersedurt

anter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg,
Fernruf 9540. Postscheckkonto Eeipzig 88306.
Keichsbankgirokonto tlalle. Sparkassengirozentrale

Maodeduro
mit alten Bankinstituten am Platze.

denzeit 8 Uhr.
Vorbindung

Spuareln lagen Anteaane und Hüäckzuanang inſeder höhe bei Vergötung von Pagereinees

änrg etdltoeer völlig zeitgemäber Ueber weisungs-
verkehr.

An and Verkaut, Verwahrungweaifüäng von Weripupieren.

Kinlösang fälliger Zinsscheine.
Annuhmes fette lär das Keichsnotopfer,
Anelelhnng von ftyootneken und Darlehen im

Kähmen der Müändelsicnerheit.

und Ver

20 Anna im fäareisean im Meer War un 264, Zimmer No. 47
Reingewinn konm dem greise zu gute and

hilft Kreislasten tragen.
Anhlatelle ver die äreisikornastelie.
eng in allen Geldangelegenheiten.

Freiwillige Verſteigerung
von gaſten- od. Ackerwagen

in Weißenfe els S.
Am Sonttabend den 1 April er., vormittags

10 Uhr, verſteigere für Rechnung wen es angeht, im
Hofe des „Ga hoffe zum Nellkenbuſch“, Weißen-
fels a S. den raße
1Poken ca 8. 3 zu n Ka enwäügenn g! raſt 60 Ztr

ſind neu und für Landwirte
Beſichtigung von 8 Uhr ab.

W manDie u de
Induſtrie geeignet.

Paul Schmidt, beeiditer
Weißenfels, Kloſt: erirate 2.

ne

Vieh Und
Berſteiger ung.

Am Mittwoch den 5. April,
10* Uhr ab verſteigere ich in Goddula. Gut Nr.
(Bahuſtation Corbetha Dürrenberg) folgendes lebende
und tote Wirt,chaſtsinventar als

2 beſonders ſchöne ſchwere belgiſche Stuten
Z. und 5fährig), 1 Pferd. branne Sinte,

(Ajährig), fhwerey BVulle, an h an
geeignet, 1 kleiner Bnlle,
Mriichkühe, 1 Zuao hſen, 1 Zuchteber, 3 vier-
gölige Rüiwagen, 3 kleinere Wagen, 1
Preſchwagen, 1 Parkfwagen, Doge rrt mit
Geichirr, einen Ableger, 1 Düngerſtreuer2 Wawrrpfliige, 1 zweireihiger Räben jeber
(Siederslebener), faſt neu. 1 Kuitivator. 1
faſt nener Schälpflug,. 2 gant erhattene
Krimmer, 1 Partie Ezgen, 3 Satz Saagt-
eggen, nen, 4 Satz r n neit,Acker hleppe n, neu. 1Jrel, 1 Walze, I.
Zoll 1 Minſerwalze, 2 Erntelertern, 1 Satz4 zöllige nene Räder mit dazu paſſenden
1 zöuligen ſtarken Heifen, 2 vierzö l. Räder
zit dazu paſſenden 1 zöllig. ſtarten Reifen,
eine große vartie alles Eiſen und noch
viele andere Wirtſchaftsgegen tände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung zu den im
Termin bekannt zu machenden Bedingun, en

Theodor Roſenburg
beeidigter und öſfentlich angeſtellter Berſteigerer.

W erungde n Zcherben be e 9peisezimmer
enen im Grundeuche von anyiScherben Band Biai errenzimmer

94 im Beſt n vtrzeichtn 9 Schlafrimmer
unter Rr. 1, 2, 4, und5 auf den Ramen des Du s
b.ſitzers Guſtav Wol, und

Küchen und
einzelne Höbel jeder

ger Trfrgn Pauline, Art
eb urth in cöenFichan engere en z ehe T er Sus

Grunoſtüche iſt aufgehoben. p

Der auf den April vo 5 zvorm. 10 Ahr ange etzie 0 al
Tee Berungeternit fällt

Müöübel fabrikWeckedmg,d 27. März 1922

Das Amtsgericht.
halle5., Gr. Märkerstr. 20

am Katskeller.

J E. m e S J 77S d 5 w 5 De
I 1

F.

denn nur noch wenige Tage dauert
der Berkauf

Anzug- und
Koftümſtoffe.

meiner

Kommen Sie ſofort,
denn 5loſſe ſteigen
ganz enorm im Preiſe!

Verkang tägli regea e Wolhenge „Halher Rond

t Gotthardiſtraße 38.
L. Weßner.

S e oJ e t

eSee

[Vin Singer Co. Nähmaschinen Act. r

Merseburg.
Foetat. Kleine Ritterstr. 17.

Zu hlungs-J Erleſchterteeng 7 1 I Cl. Nadeln,

und e

Verſtei jerer, 3

Jnve entg t

von vormittags

r Zucht
Stück tragende l

ne

T mnan e

32 e Eerne,eeeneee ve u e e
J.W be v e e

Am Freitsg, den 31. d. Wis.,
sporiewgtragender und t

Kühe n. färſen
bei uns zum preiswerten Verkauf ein.

ßuupigenoſßenſchaft für
Megverweriung L.

(Landwirtſchaftl. Organt ſationnalie 5, 8

S e Sr 20u ichen Leibchen. Büſtenhalter und Hüften

ſormer. auc ch werden Korſette ausgebeſſert
gewaſchen.

Frau Lotte Asche, Karlstr. 34.
Annahmeſtunden von 10—8 Uhr.

c reagEin erfalreuer Zimmerpolier.

S geſucht.
Gebr. Dietrich Königomühle.

treffen

werden Korſette

m n ſern ſan] ſern
Junge Dame

mit abeeſch oſſenen Kenntniſſen in Kurzſchrift uSchreibmaſchine für einige Monate zur Aubhife
geſucht. Antritt ſofort.

Schriftliche Meldungen an
Brunnenverſand Lauchſtedk.

für Bauzwecke geetgnet, iſt wieder
gibt billig ab
Heinrich Bode Nachſl., Me

T on 33

Atetrninnan

iſtT

Nur 2 lage 50 l.
Sonnabend, deu I. u. Gonntag, den 2. Apt

Gaſtſpiel
SE

reren na rT-t-tqr e TÜTÜÄÜT.Kheingoll
Nur 2 lage!

des ehemaligen Hoftheater- Ballet Deſſan.

J

Vom 1. April ab
fällt meine Sonnabend
Rachmittag Sprechſtunde
aus.
Dr. Kimbronm

Merſeburg.

Stadttheater Halle.

Donnerstag, abs. 7 Uhr
Nignon.

Freitag, abds 7 Uhr

III

II

it, abends 8 Uhr

v

m e

Programm.
U. a.

I. Elfenreigen, Lotosblumen von Ohlſen.

I

2. Walzer von Benjamin Godard.
Getanzt von Geſthwiſter Axtmann.

3. Pierrot und Pierette.

Getanzt von Geſchwiſter Braggs.

Getanzt von E. Aximann.
S. Npachentanz.

ff. Nnn

Mit

3

Getonzt von Geſchwiſter Braags und Geſchwiſter

è

„Nur wer die Sehneicht kennt von Trauslateur,

4. frühlingsſtimmen von Joh. Strauß.

Im Hotel zur Rachttgall“ von Stephan Weiß.
tanzt von Geſchwiſter Braggs und L Axtmann.

(Bichtöffentl. Vorſtellung

Sonnabend, abds.7 Uhr:
An r N.

Zimmermann.
h
nin

Atmann,.
M

n
t

s 550

Il

h

n

Plätze zu ſichern. S

u Wenn ad M

II Erxſtkl, künſtleriſche Muſtkbegleitung,
Tiſchbeſtellungen vorher höflichſt erbeten.

W Der großen r wegen iſt es ratſam, ſich vorher

II

ma 29033

I

67
3

Direktioa:
ti.

tn

C w.

c re 322

in geschmackveller Ausführung
mit guten Füllungen

und in jeder Preislage.
WagenkKnecht

galte beimigerſtraße 61 62
im h der tlalia schen s

öslergesheme

Ein größerer Poſten

Eiſenbahnſchienen
eingetroffen u

rſehburg.

Wer verkauft

Jl mit und ohne Geſchäft
i Fahreken,
aller Art in Stadt und

b von mit gebrachten

e Etoffen n

—D mm e Iurgarderobe,

Häuſer Ständer, Bört,
elektr. Stehlampe,

Hrund tüctGrund tücke verkaufen.

Provinz geſucht.
Umſtandehalber versaufe
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und bringen jetzt auch

Und ſie wird niemals den Mut haben, eine ſo unſinnige

Die Antwort des Kanzlers an die Reparationskommiſſion
Berlin, 28. März 1922.

Die Sitzung wird um 2 Uhr 20 Minuten nachinittags
eröffnet.

Reichskauzler Dr. Wirth
Das Nandekommen des Steuerkompromiſſes kenn

zeichnet die Tatſache, daß es betrachtet. wird als eine Stütze
unſerer auswärtigen Politik, die darauf gerichtet iſt, einen
vernünftigen Ausgleich zwiſchen der wirtſchaftlichen Leiſtungs-
fähigkeit Deutſchlands und den uns auferlegten Laſten zu
finden. Dies Steuerkompromiß iſt ein integrierender
Beſtandteil unſerer auswärtigen Politik,
und wer dieſes Kompromiſß von innen eder außen ſftört, der
ſtört auch unſere auswärtige Politik.

Nachdem eine Störung von innern vermieden war, iſt
dieſe Störung erfolgt durch die Note der Reparations
kommiſſion. Der Brief der Reparationskommiſſion an den
den Reichskanzler, der in überaus ſchroffem Tone gehalten
iſt (ſehr richtig), hat mit Recht in ganz Deutſchland Er-
regung hervorgerufen. (Beifall.) Den ernſthaften Er-
küllungebeſtrebungen Deutſchlands wird darin in keiner
Weiſe Rechnung getragen. (Lebh. Zuſtimmung.) Die ge-
waltige Steuerlaſt, die wir jetzt auf uns nehmen wollen,

wird gar nicht gewürdigt. Zu der Förderung einer neuen
60 Mirllarden-Steuer kann ich kurz, beſtimmt und eindetntig
feſtſtellen, daß dies
eine völlig unmögliche Bedingung und nunmögliche Zunmutung

iſt. (Lebh. Betfall) Wir haben die höchſten direkten Steuern
die indirekten Steuern auf eine

hnliche Höhe. Die Steuerleiſtung Deutſchlands kann nur
gewürdigt werden bei Berückſichtigung ſeiner wirtſchaft
chen. Kraft. Deutſchlands Valntag wird aber gerade durch
ſolche Noten immer weiter geſchwächt. Es iſt ſachlich un-
möglich. Quellen zu finden, aus denen in einer ſolchen
Zeit 30 Milliarden neuer Steuer erſchöpft werden können.
Die Entente hätte durch ein Moratorium die deutſche Valuta
ſtabtliſteren können. Durch ihre Note hatte ſie das Gegen
teil erreicht. hat ſie die deutſche Mark ſo entwertet, daß
unſer Etat über den Haufen geworfen worden iſt. (Lebhafte
Zuſtturmung.)

parlamentariſch- politiſchen und tech-
die Erfüllung der Bedingungen der

Schon aus rein
itſchen Gründen iſt

Meparattionskomimiſſion bis zum 31. Mai eine Unmöglichkeit.
Die parlamentariſch regierten Länder der Entente ſollten

dafür Verſtändnis haben. Es hat ſich gezeigt, daß auf die
Reparationskommiſſton wirtſchaftliche Darlegung der deut-
ſchen Regierung keinerlei Eindruck mehr machen. (Lebh.
Zuſtimmung rechts.

Der in ven Kontrollmaßtghmen nus zugenntete Ein
griff in die deutſchen Hoheithrechte iſt ein Eingriff ins
Selbſtbeſtimmungsrecht unſeres Volkes, gegen den wir die

oie ſchärfſte Verwahrung rinlegen.
(Lebh. VBeifall.) Wir haben ſchon genug trübe Erfahrungen
mit den Kontrollkommiſſionen gemacht. (Sehr wahr) Wir
können nicht damit einverſtanden ſein, daß dieſes ſchikanvſe
gänzlich unproduktive Kontrollſyſtem immer noch weiter aus-
gedehnt wird. (Lebh. Beifall Das iſt eine Zumutung,
der ſich keine deutſche Regierung im Intereſſe unſeres not-
leidenden und verarmten Volkes unterwerfen kann. (Stürm.
Beifall.) Eine Stenerkontrolle, die über das bisherige Auf-
ſtichtsrecht der Reparationskommiſſion hinansgeht, und die
Bedingung Steuern in beſtimmter Höhe zu erlaſſen, können

Boe

Her Sohn des Miionärs.
Roman von Florence Warden.
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2 tNachdeinck derdoten
unmöglich Jch weiß nicht. Mein Vater ha

eine Lebensanſchauung, die nicht ganz frei von Vorurteiles
und Einſeitigkeiten iſt. Und meine Stiefſchweſter weil
dieſe Vorurteile ſehr geſchickt gegen uns auszunützen. Fib
meine eigene Perſon habe ich davon ja vielleicht nich
allzuviel zu fürchten denn ein armes, hilfloſes Geſchöp
wie mich wird man ja wohl nicht ſo ohne weiteres au

die Straße ſetzen. Aber ich zittere für meinen Britder.
Wenn es Mabel gelingt, meinem Vater die Ueberzeugun
beizubringen, daß Eberhard ihm Unehre macht, ſo iſt be
der Charakterverankagung der beiden Männer das
Schlimmſte zu fürchten.

Wenn nicht Herta Leuendorff gerade in dieſem Augen
hlick ihren blonden Kopf ſo tief in den Schatten zurück
ebogen hätte, ſo würde Magdalene unfehlbar das heißeKot wahrgenommen haben, das ſich unter der durch
ichtigen Haut ihres Antlitzes verbreitet hatte, ſeitdem der
zerſon des jungen Freiherrn Erwähnung geſchehen war.

Sie ſah es nicht, aber ſie vernahm doch vielleicht den
merklichen Klang von Erregung, der in der Stimme der
Geſellſchafterin zitterte, da ſie ſagte:

„Aber das wird Frau Hermann niemals gelingen.

Verdächtigung auszuſprechen.
„Jch ſagte Jhnen ſchon, mein liebes Fräulein, daß

mein Vater viele Dinge anders anſieht, als Sie und ich
ie anſehen würden. Jn ſeinen Augen kann unter Um-
tänden zum Verbrechen werden, was uns als ſehr natürlich
oder doch als ſehr verzeihlich erſcheinen würde. Die beſtenr ſeines Lebens ſind Jahre harter, entſagungsvoller

rbeit geweſen, und er hat ſich erſt Ruhe gegönnt, gls er
u alt geworden war, um ſich dieſer Ruhe in heiterem
ebensgenuſſe zu erfreuen. Das muß ihn notwendig un

gerecht machen gegen eine Jugend, die andres gearket iſt
als er. Nach ſeiner Ueberzeugung iſt bharte Arbeit das

wir niemals auerkennen. ((Lebh. Veifall.) Es iſt unmöglich
für einen demokratiſchen Staat, Geſetze und Verordnungen
zu erlaſſen, wie ſie eine fremde Kommiſſion von ihm ver-
langt. Die Staatsgrundlage würde dadurch erſchüttert und
untergraben werden. Gleich nach dem Friedensſchluß und
auch im Londoner Ultimatum wurde ausdrücklich betont,
daß ſolche Befugniſſe, wie ſie jetzt verlangt werden, niemals
der Reparationskommiſſion eingeräumt werden ſollen. Wir
erinnern daran jetzt die fremden Mächte.

Der Reichskanzler wies dann zahlenmäßig den Vor-wurf zurück, daß die Reichsverwaltung verſchwenderiſch wirt

ſchafte. Von den 200 Papiermilliarden des Etats fallen
nur 9,5 auf die Reichsverwaltung.
Der Reichspräſivent nnd alle Miniſter zuſammen koſten
uns nicht ſoviel, wie zwei Ententegeneräle in Deutſchland.
(Lebhaftes Hört! Hörthh Wir 'wollen in der Verwaltung
ſparen, aber Milliarden können dabei unmöglich heraus-
kommen. Aus dem Treiben einzelner Kriegsgewinnler und
valutaſtarker Ausländer in Deutſchland darf nicht auf den
Wohlſtand des deutſchen Volkes geſchloſſen werden. Den
Forderungen der Reparationskommiſſion zur Verhindernng
der Kapitalflucht werden wir gern entſprechen. Hilfe kann
aber nur durch ein internationales Zuſammenwirken ge-
ſchaffen werden. Die beſte Löſung wäre eine Beſſerung
der deutſchen Paluta.

Zur Erfüllung der Reparalioſtenflichten brauchen wir
eine äußere Anletihe. Sie wird aber am meiſten ge
fährdet durch die Haltung der Entente und der Reparations-
kommiſſion, die das Weltkapital zur Zurückhaltung ver
anlaßt.

Das Weltkapital wird eine ſolche Summe erſt be
willigen, wenn uns für einen längeren Zeitraum
wirtſchafts- und finanzpolitiſch Atemfreiteit gewährt

wird.
Wir werden die Note weiter genau prüfen, eher wir die
ſchriftliche Antwort erteilen. Wir verkennen nicht, daß in
der Note gewiſſe Zahlungserleichterungen gewährt werden,
und daß wir einem Teil ihrer Bedingungen entſprechen
können.

Unſere Hoffnung beruht darauf, daß der Gedanke einer
internationalen Reparationsonleihe immer mehr Anklang
tin Auslande findet. Wir wollten durch die Erfükllungspolitit
den praktiſchen Nachweis geben, wie weit die Erflillungs-
mög lichkeit geht. Wir werden trotz ver empfindlichen
Störnng, vie die Note der Reparationskommiſſion bedentet,

alle unſere Kräfte darauſetzen, auf dem eingeſchlagenen Wege
fortzuſchreiten. (Unruhe und Gelächter rechts.) Auch in dieſer

laſſen.

(Lebhafter Beifall ber der Mehrheit.)
Der Aufbau Europas und Rußlands iſt jetzt die Auf-

gabe der Welt, der nuch die Konferenz von Genng dienen
ſoll. Ohne die wirtſchaftliche Geſundung Deuchtſlands iſt
der Wiederaufbau der Welt nicht möglich. Es iſt zu wählen
zwiſchen dem Geiſte von Genug und dem Geiſt
Reparationsnote. Jch kann mir nicht denken, daß man
leichtſertig den Wiederaufban der Welt gefährden will, ſon-
dern hoffe, daß die Erkenntnis der wirtſchaftlichen Not-
wendigteit auch die Gegner veranlaſſen wird, Deutſchland

mee
den Weg des Verderbens zu erſparen. Die Regierung er-

einzige Weittel, einen jungen Mann zur uchngreit zu
iehen. Er wünſcht darum auch meinen Bruder durch

t ſchaft

ieſe Schule gehen zu laſſen. Und er bedenkt nicht, daß
er ſeinen eigenen Abſichten entgegengearbeitet hat, als er
Eberhard eine Erziehung gewährte, die ihn zu allem
anderen eher vorbereiten mußte als zu einem ſmarten
amerikaniſchen Geſchäftmann in meines Vaters Sinne.“

„Kann Herr von Rominger wirklich die Abſicht haben,
etwas Derartiges aus Jhrem Herrn Bruder zu machen
ragte Herta faſt erſchrocken. „Aber er müßte ja blinde um nicht bei dem bloßen Anblick ſeines Sohnes die

Unmöglichkeit eines ſolchen Vorhabens zu erkennen. Ein
Mann mit ſo glänzenden Gaben und Eigenſchaften wie
Jhr Bruder in einer Neuyorker Offize! Es iſt einfach
undenkbar. Und ich glaube, jeder andere an Jhres Vaters
Stelle würde glücklich ſein, einen ſo gearteten Sohn das
Leben und die Jugend auf ſeine eigene Weiſe genießen
zu laſſen.“

Magdalene ſeufzte ſorgenvoll.
„Jch fürchte, daß mein Bruder entſchloſſen iſt, auch

ohne beſondere väterliche Erlaubnis das Leben auf ſeine
eigene Art zu genießen. Und ich ſehe daraus die
ſchlimmſten Mißhelligkeiten entſtehen, ſolange jemand da
iſt, der ein ſtarkes perſönliches Intereſſe daran hat, meinen
Vater in ſeinen unduldſamen Vorurteilen zu beſtärken.“

Die Geſellſchafterin haite, wie es ſchien, eine raſche
Antwort auf den Lippen. Aber ſie mußte ſich doch noch
im letzten Augenblick eines andern beſonnen haben, denn
ſie ließ ſie unausgeſprochen. Und plößzlich, nach einem
ſekundenlangen weigen, ſprang ſie haſtig aus ihrer
knieenden Stellung empor, um ſich in fluchtartiger Eile
der mit einer ſpanſſchen Wand umſtellten Tür zuzuwenden
t aus dem Salon der Haustochter in ihr Schlafgemach

rte.
Auch Magdalene hatte den Klang derfriſchen jugendlichen

Männerſtimme vernommen, durch den die Geſellſchafterin
offenbar von ihrer Seite vertrieben wurde.

„Aber ſo bleiben Sie doch, liebes Fräuleln,“ ſagt
z. mit einiger t x „Es iſt ja nur mein Bruder
er da kommt.“ Doch die Aufforderung fand kein Gehör
n de Augenblick, wo die hochgewachſene, elaſtiſch

Geſtalt des jungen Freiherrn von Rominger in der gegen
r ung auftauchte, war die Geſelfn hinter der ſvanſſchen Wand verſchwunden.

der jüngſten

innert Sie daran, daß die Ohren der Welt auf
u r ſind. (Lebhafter. Beifall.)Hergt (Deutſchnational): Das Vorgehen der 9parattonskommtſſion iſt nur eine Teilaktion in er h
offenſive Frankreichs gegen uns. Die Schuponote, die Vere
drängung von der Weichſel, alles gehört dazu. Der dummg
deutſche Michel hat leider bisher immer nachgegeben, un
aus dein Buche Nittis erkennen wir dieſen Fehlerdeutlichſten. Nachdem jetzt die neueſte Note die lieſe e
regung in unſerem Volke hervorgerufen hat, ſollten wig

Generaloffenſive endli
ive beantworten.

Wir vanken es dem Reichskanzler, daß er heute wenigſtenß
zum rerſtenmal die unverſchämte Zumntung der Finanz
kontrolle energiſch zurücgewieſen hat. Wie fragen aber

S warum erſt heute
Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Warum et er nicht ſchonfrüher kräftig proteſtiert gegen die bekwacheng er Bee

e a noſt ausgeſetzt ſind? Wir müſſen den Gegnern zu

Finger weg! Jhr ronntet ſie euch verbrennen!

Geifalt rechts Das letzte Ziel ſcheint bei der neueſten
Maßnahme zu fein, ſich einen Ueberblick über unſere geſamte

zu verſchaffen, um die Konkurrenz der deutſchen
Induſtrie zu beſeitigen. Frankreich war immer der ſchärfſte
Feind der deutſchen Reichseinheit. Nachdem die vorher
verſuchten Mittel verſagt haben, will es durch Eingriffe
in unſere Verwaltung denſelben Zweck erreichen. Ein
von Blutſaugern ſoll unſere Verwaltung kontrollieren.
mit ſolt unſere deutſche Kraft zerſtört werden. Wir wollen
Herr im eigenen Hauſe ſein und bedanken uns für einen
Sparſamkeitskommiſſar von Ententegnaden.
Darin ſtehen wir durchaus hinter dem Reichskanzler uns
frenen uns ver großen Einheitsfront, die in dieſer Frage

ſich zum erſtenmal im Reichstag zeigt.
Nicht etnverſtanden ſind wir mit anderen Tetilen der

Erklärung des Reichskanzlers, beſonders mit ſeiner Zu
ſtimmung zu den Zahlungsbedingungen, die nach unſerer
Meinung noch erheblich über das hinausgehen, was als
Erfolg von Cannes gebucht wurde. Die internationale An
leihe, von der in der Reparationsnote geſprochen wird, ſoll
leider nicht dazu dienen, uns Luft zu ſchaffen. Angeſichts
des Sturzes der Mark können wir unmöglich die uns auf
erlegten Gold und Fachleiſtungen erfüllen. Die Regierung
beachtet viel zu wenig dte ungeheuren wirtſchaftlichen Schädi

gungen, die die Erfürlungspolitik in Deutſchland angerichtet

Solange der Reichskanzlertrüben Stunde bin in nicht ohne Hoffnung. (Lachen und
Zurufe rechts.)

Wer ohne Hoffunug iſt, ſoll die Hände von der Botitik

ſtrophenpolttir

hat. Für dieſe Schande haben wir nur ein Morgatorium
eingetauſcht, das keine Sanierung bringt. Eine unmögliche
Zahl iſt hier durch eine andere unmögliche Zahl erſetzt
worden. (Sehr wahr! rechts.) Der Reichskanzler hätte des
halb dieſe Art des Moratoriums ablehnen ſollen. (Sehr
richtig! rechts.) Eine wirkliche entſchiedene Ablehnung habe
ich beim Reichskanzler veraißt. Er hat die Möglichkett einer
Ergänzu: Der zu gegeben. NRein, auch nicht ein
Teil der Milliarden kann dem Gegner zugeſtanden werden.
Sole Der s nicht dieſe Erklärung abgiöt,ſtehen wir ihm mißtrauiſch gegenüber.

Die Zumutung einer Heranziehung des dentſchen Privat
vermögens wird uns erſt geſtellt, ſeitdem im Deutſchen
Reichstage ſelbſt leider das Wort von der Erfaſſung der
Sachwerte geprägt wurde. Jegt will man zur Zwangsvoll-

Steuern

ſtreckung übergehen. Die „Voſſiſche Zeitung“ hat eine
Verſündigung an den Jntereſſen des deutſchen Volkes be
gangen, wenn in ihr Georg Bernhard dieſen Gedanken
immer wieder vorträgt. Das grenzt an Landes
verrat. Beifall und Zuruf rechts: Es iſt Landes
verrath) Jch hoffe daß die Demokratiſche Partei dieſen
Mann von ſich abſchütteln wird. Beifall rechts.) Wir
brauchen gegen den Angriff Frankreichs nur einmal ent
ſchieden aufzutreten. (Unruhe links.) Denken wir doch an
den Erfolg der Türkei! (Rufe bei der Sozialiſten: Kata
ſtrop Wir ſtehen ja mitten in der Kataſtropheinfolge der Befliſſenheit zur Erfüllungspolitik! (Unruhs)

r T S v uS c
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es war ein Unter dieſen Umſtanden ſehr vegreifliche
Jrrtum, wenn der junge Mann übermütig ausrief:

„Gott ſei Dank, daß ich dich endlich einmal allein treffe
Schweſterchen Man findet ja nachgerade kaum noch
eine Möglichkeit, dich anders zu ſprechen als in Gegen
wart dieſer ſauertöpfiſchen Perſon, dieſes wandelnden Blei
ſtifts, die mir mit ihrer Geiſterbläſſe immer vorkommt
wie das Geſpenft eines jungen Mädchens

Er hatte es lachend und beinahe überlaut geſprochen,
ohne das verzweifelte Gebärdenſpiel ſeiner Schweſter zu
verſtehen. Erſt als ſie mit einer heftigen Kopfbewegung
gegen die ſpaniſche Wand hindentete, fing er an zu be
greifen. Er tat ein paar raſche Schritte nach jener Richtung
und kam eben noch zurecht, um zu ſehen, wie ſich die

zweite Tür des Schlafzimmers hinter einem ſchlanken weib
lichen Weſen ſchloß, das nach Lage der Dinge niemand

anders ſein konnte als die junge Dame, von der er eben
in ſo ungaſanten Bildern und Vergleichen geſprochen.

2. Kapitel.
Man konnte ſich kaum ein drolligeres Erſchrecken und

eine knabenhaftere Zerknirſchung vorſtellen, als ſie ſich bei
ſeiner fatalen Entdeckung auf Eberhard von Romingers
hübſchem friſchen Geſicht ausprägten. Während er mit
geſenktein Kopfe an das Ruhebett ſeiner Schweſter zurück
kehrte, fagte er mit einer jetzt überflüſſigerweiſe bis zum
leiſeſten Flüſtern gedämpften Stimme:

„Es iſt doch etwas Schreckliches um dieſe Gouvernanten
und Geſellſchafterinnen, die immer gerade da ſein müſſen,
wo man ſie am wenigſten erwartet und gewünſcht hat.
Sie bringen einen in tauſend Verlegenheiten, und man
darf zuletzt nicht einmal mehr im engſten Familienkreiſe
wagen, den Mund aufzutun.“

„Wenn es fo iſt, haben die armen Geſchöpfe ſelbſt jeden
falls am härteſten darunter zu leiden,“ ſagte Magdalens
ſanft. „Und niemand hätte mehr Anſpruch auf elne rück

ſichtsvolle Behandlung als Fräulein Leuendorff. Ich habe
nie einen liebengwürdigeren Menſchen um mich gehabt

als ſie. Und ich kann mir in der Tat kaum noch vor
ſtellen. was ich ohne ſie anfangen ſollte.“

Fortſetzung folgt.

Ihn

mit einer Abwehroffeng

W



er

Uns vor er Zilteitung vie t an e u en. 1onneä, umfangreichere Auztrage für den Bauiſt vie Frucht des
füllungstaumels. (Lebhafte 8 ung rechts.)

Für eine wirkliche Einheitsfront der Abwehr bietet
die jetzige Regierung keine Gewähr. Sie genießt auch im
Auslande kein Vertrauen und hat im Jnnern keinen RNück-
halt. Sie hatte einer anderen Regierung Platz
machen müſſen. Neuwahlen wären nötig und gleich-
zeitig auch die Neuwahl des Reichspräſidenten. Die gegen-Wwaruige enerungswelle beweiſt die Notwendigkeit ehaes

Bruches mit dem geren bi
vmes? (Lebhafter Beifall rechts

Abg. Stampfer (Soz): Der Ton dieſer Note iſt
gegen eine demokratiſche erung nicht angebracht. Der

te Wille der deutſchen Regierung iſt unbeſtreitbar
auch von der Entente anerkannt worden.

Man kann uns niedrig behaudeln, aber nicht erniedrigen.
Schärfſte Berwahrnung legen wir ein gegen gewiſſe der Höhe ihrer

Er von ger nigen zu re einen Probewagenat ſie es glücklich gebracht), obwohl die Brücken und
nterbauten die genügende Tragfähigkeit beſitzen und ob

wohl durch die utznng ſolcher Wagen die Verkehrsnot
eine weſentkiche Entſpannung erführe.

Es kann nicht verlangt werden, daß die Eiſenbahn
verwaltung auch für Spitzenleiſtungen ſtets gerüſtet iſt, da
dieſe einen zu großen Aufwand an Material und Perſonal
verſchlingen. Wohl aber iſt zu fordern, daß ſie eendtich

Syſtem. Videant con- einmal ſiormalen Verhältuiſfen gerecht wird.
h

Politiſche Rundſchau
Der Ricſenerfolg der Eiſenbatzuer.

Die Reichsgewerf bahnbe btihren Mitgliedern da e a itreie r
t abgebr und ſenerſolge fürihre Mitglieder erzielt e. Wie dieſer Riefenerfelg ausKreiſe

w. Jnland, die. nachdem die Regierung einen Stoß von ffeht und ſich leider zum Schaden der verführten Eiſen
vorne erhalten hat, einen Stoß von
Herr Hergt war in jeiner Rede zunächſt maßvoller, als der

te Teil ſeiner Preſſe. Die Diplomaten müſſen jetzt
nter die Front, die Arbeiter an die Front zum Wieder

wufbau. Das deutſche Volk will ſich ſelbſt regieren. Mutig
dorwärts!

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Preußiſcher Landtag
Die Beratung des Landwirtſchaftäctgts

wird fortgeſetzt.
Abg. Wittich (Soz.): Bei pkanmäßiger intenſiner Wirt

aft, genügender Ausſtattung auch kleinſter landwirtſchaft
cher Betriede mit techniſchen und maſchinellen Einrichtungen
iſt die genügende Verſorgung des deutſchen Volkes mit land
wirtſchaftlichen Produkten durchaus durrhführbar. Die
Preisbildung muß ſich in Bahnen bewegen, die der Lei
Kungs fähigkeit des deutſchen Volkes entſprechen.

Abg. v. Papen (Z.): Die Frage der Volkéernährung
ſt nicht zu trennen von der allgemeinen politiſchen Lage, insbeſondere von den Folgen des Verſniller Friedenevertrages.
Auch die letzte Brötverteunerung iſt letzten Endes
auf die Forderungen der Entente zurückzuführen.

Abg. Milberg (Dn.): Erſt wenn wir unſer Volkſelbſt ernähren können, können wir mit dem Auslande in
Konkurrenz treten. Der Sozialdemokratie iſt die Landwirt
S hinderlich, ſie kann zufriedene Leute nicht brauchen.
Sely rüchtig! rechts, Lachen links.) Jn höchſtem Maße

um leinzend wirkt das Aufkarnfen land wirtſchaftlicher Pro-
ukte ſeitens der Städter. Die Händler überdieten dunn die

gebotenen Preiſe. Jſt es wahr, daß auf den Stickſtoffwerken
ungeheure Mengen Düängenttteln Ilagern, beſonders in
en tag Lichts iſt ungerechter, als der Landwirtſchaft
Steuerdrüdeberesrei vorzuwerfen, aber auch die Steuerbela-
ſtung hat ihre Grenzen.

Abg. Graf zu Stol berg Wernigerade (D. Vp.)tritt für etnebllige Beſeitigung der Zwangs wirtſchaft ein.
Abg. Dr. Schreiber Halle (Demn.): Wir ſind bereit,

alles zu unterſtützen, was zur Hebung der land wirtſchaft
lichen Prodnrtion beitragen kann. Dazu gehört die beſſere
Elektrizttäts verſorgung des Landes, Hevung des landwirt
chaftlichen Beruſsdildung und Förderung des landwirt-
chaftlichen Genvſſenſchaftsweſens. Der Brotpreis iſt nicht

unabhängig von der Valnta. Wir können die Valuta günſtig
beeinfluſſen wenn wir uns hinter die guswärtige Politit

der Regiernng ſtellen und ihr keine Schwierigkeiten machen.
Weiterbera tung Mittwoch.

Verkehrsichwierigkeiten
im Rubrhezirk.

Ohne vorherige Ankündigung und ohne jegliche An
hsrung der Verkehrsinterefſſenten iſt vom Reichsverkehrs
miniſterium über das Ruhrrevier einer Verkehrsſperre ver
hängt worden inſofern, als von den umliegenden Bezirken
nur zehn Prozent der angeforderten Wagen geſtellt werden.
Dieſe Sperre berührt umſo ſonderbar, als mancherlei Ver-
hält ſſe zu einer erheblichen Entlaſtung der Eiſenbahn
verkehrslage geführt haben; ſo iſt z. B. der Verkehr über die
Kanäle ſo groß, daß der Kohlenumſchlag tm Duisburg-Ruhr-
prter Hafen die Friedensziffer weit überholt hat. Trotzdem
ſtehen ſämtliche Anſchlußgleiſe und Bahnhöfe voll von be
ladenen Wagen: vor einigen Tagen waren es noch rund
40 000, d. h. genau doppelt ſo viel als es dem Normal-
zuſtand entſpricht. Trotz Sperre iſt inzwiſchen aber nur
ein verhältnismäßig geringer Bruchteil abgefahren worden:
ſo wurden am letzten Sonntag, für den Werktagsdienſt an-

ten geben möchten hahnbeamten auswirkt, ſoll kurz dargeſtenſt werden.
1. Einziehung des Gehalts von 600 909 M. für die Streik

tage, ſo r hierdurch die Not in 100 Eifenbahn-
beamtenfamilien nur größer geworden iſt.

2. Entlaſſungen oder Difziplinarverfahren gegen 606 Eiſen
bahnbeamkte, die größtenteils den Streik brotlos
konnte

3. Einziehung der Stellen der entlaſſene Beamten und
Schädigung der Beförderungsverhältetſſe aller

nwärter.
4. Austritt von mindeſtens 80 000 Mitgliedern aus der

Reichsgewerkfchaft und damit Schwächuug des Mitglieds-
beſtandes der Re rkſchaft um ein Drittel.

5. Kriſis und leider vielleicht foger Verfall des Deutſchen
Beamtenbundes.
Schädigung des Anſehens der Eiſenbahnbeemten bei der
ganzen deutſchen Bevölkerung.

7. Erſchütterung der Grundfeſten des Berufsbeamtentums.
8. Kein Erfolg bei der Beſoldungsregelung, da dieſe za

ſowieſo mit einer Verbeſſerung der Grun lter ſchon
vor dem Stretk zum 1. 4. 1922 von der Negterung zu
Seazt war.

9. Bisher keine Aenderung des Arbeitszeitgeſetzes.
10. Keinerlei r des Finanzgeſetzes der Eiſenbahn.
1. Förderung des Entſtaatlichungsgedankens der Eiſenbahn

bei der deutſchen Bevölkeurng.

erſehen, wie ſie leider von ihren Führern getäuſcht worden
ſind, und ſie werden inſolgedeſſen bei der Reichsgewerk-
ſchaftstagung dafür ſorgen müſſen, daß ſie durch Jokehr
von jenen Führern den Ruf und das Anſehen der Eiſen-
bahnbeamten ſo heben, wie ſie während des Krieges und
vor dem Kriege zum Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes
waren

Die Borbildung der höheren Veamten.
Um Unterrichtsausſchuß des Preußiſchen Landtages

wurde die Beratung über die Durchbildung der Anwürter
des höheren Juſtiz- und Verwaltungsdienſtes abgeſchloſſen.
Daber war für die ſtärkere Betonung des ſtaats-
wiſſenſchaftlichen
Prüfung, die her u der Studtendauereine Mehrheit vorhanden. lugenommen wurde der
Zentrumsantrag, der das Staatsminiſterium auffordert,
möglichſt bald dem Landtag endgültige Vorſchläge für eine
durchgretfende Reform des Studiums und des Borbereitungs-
dienſtes vorzulegen. Ab gelehnt wurde ein ſozialdemo
kratif er Antrag der zum Referendar und Aſſeſſorexamen
attch nicht auf der Univerſität vorgebildete rber zulaſſen will.

Saubere Sowjet-Bertreter.
Gegen den früheren Sowjetvertreter in Berlin, Vigdor

Kopp, iſt, wie der Oſt-Expreß erfährt, in Moskau eine
gerichtliche Unterſuchung über ſeine Tötigkeit an der Spitze
der Berliner Sowjet'ommiſſion eingeleitet worden. Die Unter
ſuchung erſtreckt ſich vor allem auf die zahlreichen Be
ſchuldigungen wegen Beſtechlichkeit und Erpreſſungen, die
namentlich dem Mitarbeiter Kopps, Herrn Reich, zur Laſt
gelegt werden. Herr Reich iſt der Aufforderung, ſich nach
Moskau zu begeben, nicht gefolgt, ſondern aus den
Sowijetdienſten ausgeſchieden und weilt zurzeit als Privat
mann in Deutſchland.

Aus Provinz und Reich
Sirogeſchäfte einer fächſiſchen Sparkaſſe.

F Dresden, 29. März. Die Spar und Girokaſſe in
Niederoderwitz ber Zittau hat ihre Zahlungen vorübergehend

geſetzt war, nur 6000 Wagen abgefertigt, eine Tatſache, die
auf paſſive Reſiſtenz zurückgeführt wird. Jnfolge der St erre
erhält z. B. der Bergbau jeden Arbeitstag 5- 6000 Wagen
zu wentg, was bereits eine Erhöhung des Haldenbeſtandes
der Zechen auf 1,5 Millionen Tonnen verurſacht hat, die
an Lagerkoſten für Kohle 40 Mark und für Koks 65--70
Mark die Tonne erfordern. Auch ſind einzelne Betriebe,
wie z. B. die Hochösfenwerke des Bochumer Bezirks, wegen
der Unterbindung der Zufuhr wichtiger Rohſtoffe bereits
in die größten Schwierigkeiten geragten. Die Eiſenbahn-
verwaltung ſollte ſich allmählich darüber klar werden, daß
die andauernden Verkehrsſperren Abhilfemittel nicht dar-
ſtellen können, Durch ſie wird die Lage nur noch erſthwert,
da nach ihrer Aufhebung der Verkehr ſofort ſtoßweiſe wieder
einſetzt, wodurch neue Stockungen entſtehen, die „ſelbſt-
verſtändlich“ neue Sperrmaß nahmen auslöſen. Die Haupt-
urſachen für die andauernden Schwierigkeiten ſind in der
unzulänglichen Organiſotion des Verkehrsweſens zu erblicken,
die ſich neben der unzureichenden Leiſtung der Zentralſtellen
trotz Erhöhung der Beamtenzahl auf ein Mehrfaches der
früheren vornehmlich in der Unterlafſu n g der ſpyſte-
matiſchen Ueberwachung des Wagenumlaufes
äußert. Während dieſer früher vier Tage betrug, kann man
etzt mindeſtens acht bis zwölf Tage, manchmal mehrere

ochen, rechnen. Mitunter werden die Wagen auch über
aupt nicht abgeholt oder ſie werden nach wochen-

angen Irrfahrten dem Abſender wieder zugeſtellt. Zu ber
langen Wagenumlaufsdauer trägt auch die verfehlte Eiſen
bahntarifpolitik bei, die Transporte auf große Entfernungen
weit unter Selbſtkoſten ausführt, ſie dadurch der Schiff-
fahrt entztelt, die Eiſenbahn unnütz belaſtet und das Defizit
ſteigert. Die Ueberwachung der Wagenumlaufszeit iſt zu
ergänzen durch eine ſcharfe Kontrolle der Eiſenbahn-
werkſtätten. Es ſcheint ſo, als ob hier manches im
Argen läge; es fehlt z. B. vielerorts immer noch die
Durchführung der Arkordarbelt, da ſonſt die langen
Roaraturzeiten nicht erklärlich ſind; es dürfte ſich emp-
fehlen, die privaten Reparaturwertſtätten vorübergehend wie-
der in ſtärkerem Maße heranzuziehen. Auch eine BVeſchleunt

in dem Verfahren der Zula ſung privater Güterwagen
Bunte nicht ſchaden die bisherige Methode erfordert Monate:

dies könnte vhne große Anſtrengung um ein Erhebliches
erabgeſetzt werden. Schließlich muß die Eiſenbahnverwaltung
ich auch bemühen, n der Technik in2 lerem als dem jetzigen Maße ſich e zuotz dringlichſter Vorſtellungen at ſie ſich z. B. noch nicht

eingeſtellt. Als Grund dafür wird amtlich die Nichtein-
iöfung engliſcher Wechſel im Betrage von mehreren Mil-
lionen Mark angegeben.

Hoher Brandſchaden des Löwenbräu,
München, 29. März. Der Brandſchäden beim Mün-

chener Löwenbräu wird nach einer ſachverſtändigen Beſich-
tigung jetzt auf 16 bis 18 Millionen Mark geſchätzt, nachdem
die Direktion der Preſſe gegenüber eine Schadenſchätzung von
15 Millionen Mark als viel zu hoch bezeichnet hatte. Der
Verdacht der Brandſtiftung iſt nicht abzuweiſen, ja ſogar
ſehr wahrſcheinlich, da es 25 Minuten nach der letzten
Runde des Nachtwächters bereits lichterloh brannte und
ſchon die Telephonleitungen zerſtört waren, ſo daß weitere
25 Minuten verſtrichen, ehe der allgemeine Großfeuneralarm
an die Berufsfeuerwehren und freiwilligen Fenerwehren
gegeben werden konnte.

Dem früheren bayeriſchen Kronprinzen ein Sohn geboren.
München, 29. März. Die Kronprinzeſſin von Bayern

hat am Dienstag auf ihrem luxemburgiſchen Elternſchloſſe
Hohenburg bet Lenggrieß in Oberbayern ihr erſtes Kind,
einen Knaben, geboren, der am Sonnabend vom Kardinal
Faulhaber auf den Rufnamen Heinrich und die Zunamen
Franz und Wilhelm getauft werden wird.

Ausfahrt des Dampfers Vismarck.
f. HSantburg, 28. März. Der urſprünglich für die Ham-

burg-Amerika-Linie erbaute 56 000 Tonnen-Dampfer „Bis-
marck“ hat am heutigen Dienstag abend ſechs Uhr den
Hamburger Hafen verlaſſen, um in Cuxhaven den Eng-
ländern W zu werden. Zehntauſende von Menſchen
umſäumten die Ebhänge, um dieſem Wunderwerk deutſcher
Schiffsbankunſt die letzten Grüße nachzurufen.

Aus Eisnot gerettet.
f Hamburg, 29. März. Von ihrem mit dem Linien-ſchiff „Hannvver entſandten Sonderberichterſtatter erhalten

die Hamburger Nachrichten“ folgenden Funkſpruch: „Nach
zweitägigem Brechen in ſchwerem Eiſe hat das Linienſchiff
„Hannover“ drei der in Eisnot befindlichen deutſchen
Dampfer erreicht. Das Eis iſt äußerſt ſchwer. Es hat eine
Dicke bis zu zwei Meter. Trotz der lan Zwiſchenzeitind die Befatzungen der Dar fer wohlauf. Das Linien-
chiff „Hannover“ will jetzt au

ſich in der Nähe befindet, aufſuchen und dann mit allen
zuſammen zurückkehren“,

e h h e

werden und die die Reichsgewerkſchaft nicht ſchützen der deutſchen

Aus dieſen Mitteilungen werden die Eiſendagnheannen

Studiums, die Reform der

den vierten Dampfer, der Schecks

Dolks wirtſchaft Handel Oerkehe.
Nnaufhaltſame Deviſenhanſſe.

jhorr führte zu einer neuerlichen Befeſtig

mit 338 M. eingeſetzt hatten, ſtellten ich während derBörſenzeit bei mäßigen n 342 zu 340 zu
3483 M. Es wurden außerdem J engliſche Pfun

holländiſche Guldennoten mit 12775
Mark, ſchweizeriſche Fran ennoten mit 6600 M., franzbſiſche
Franknoten mit 3040 M., e Noten mit 2850 M.italieniſche Lirenoten mit 1725 M., rumäniſche Leinoten mit242 M., e be de r l Noten mit e W

ließ
f

v

Noten mit 36,50 M., p che Noten mit 8,371 M.
z ſtellten ſich Chirſtianig auf 6020 M., Stockholm au
8860 M., Kopenhagen auf 7150 M. und Prag auf 612 M.

Kurz vor 2 Uhr ſtellten ſich Dollarnoten anf 337,50 M.

Etffektenkurſe feſt.
Serlin, 28. März. Die Sabotage, die Repa

rationetommiſſtion an dem deutſchen e ausübt,
hat 7 e a die a n 5börſe g t, zeigte es en erichteteKurs vwegnng auf den Larlakien Gebieten er am
Einheltsmarkt zurückblieb. Die bevorſtehende Stellungnahme

eichsregierung zu der letzten Rote der alli
ierten Machte mahn verſchiedentlich zur Zurückhaltung,
auch auf der anderen Selte nicht zu überſehen war, daß ge
rade dem Markt der Einheitswerte von neuem bedeutende

Kaufaufträge ſeitens des Publikums und auch aus dem
Auslande zufſſen. Das Geſchäft das gleichelebhafte Ansfehen wie am geſtrigen Tage, te ſich aber
auf der Mehrzahl der Märkte ziemli ab. Von
variablen Papieren wurden oberſchleſiſche te, ſo Katto
witzer und Oberkoks, bei Preisſteigerungen von 75 bevor
zugt. en ſchloſſen ſich außerdem Stettiner Vulkan mit

einem Kursgewiern von 90 Gebr. Hammerſen von 140
und Gebr. Böhler ſogar von etwas über 290 h an. Jm
freien Verkehr wurden Chemiſche Zeitz anläßlich des vorge
ſfchlagenen Modus der neuen Aktienbewegung und der Divi

m übrigendendenerklärung um 165 e höher bewertet.
ße vonhielten fich die Kurs ſteigerungen meiſtenteils im

15 bis zu 40 90.

J 2Turnen, Sptel und Sport
Spiele neinigung 1919 Neuwark gegen S. f. L. QHDuerfurt

e.

Die Spielvereinigung 1919 Neumark hatte am ver
gangenen Sonntag die erſte Elf des V. f. S, HOuerfurt
im Rückſpiel zu Ende. Durch Mißgeſchick hatten die Quer
furter den Zug verpaßt. Um ſo anerkennenswerter iſt aber
der Opferwille der Mannſchaft, die es ſich nicht nehmen

ſo daß das Spiel mit zweiſtündiger Verſpätung vor etwa
406 Zuſchanern noch ausgetragen werden konnte. Neu
mark, diesmal gut beſetzt, drückt in der erſten Halbzeit
ſtark (2:0), Querfurt läßt ſich aber nicht entmutigen und
hält bis zum Schluß zäühe ſtand. Verhindern konnten ſie
aber wicht, daß Neumark mit 5:2 die in Querfurt erlittene
Schlappe wieder wett machte Herr Wuttte (Sportverein 99
Merſeburg) war dem Spiel ein aufmerkſamer Richter.
Nenmarks ſteggewöhnte erſte Jugendelf, ungeſchlagen in dieſer
Verbandsſerie, vermochte, mit zehn Mann ſpielend in Röſſen
nur ein Unentſchieden von 121 im überlegenen Spiel (Ecken
verhältnis 15:3) herauszuholen.

Bunte Zeitung
Die Frau vie beſte Luftreiſende.

Die alltäglich ſtattfindenden Luftfahrten von London
nesh Paris und zurück, bei denen der Kanal überquert wird,
geben reiche Gelegenheit, um das Benehmen der Luft
pafſagie rezu beobachten. Jn einem Londoner Blatt be
hauptet Harry Harper, der viel mit dem Publikum der
Flugzeuge in Berührung geokmmen iſt, daß der heſte Luft
reiſende die Frau ſei. Sie fühlt ſich in dem Schwanken
und merkwürdigen Reich der Luft ſogleich heimiſch; ſie
plaudert ungezwungen und iſt von den Eindrüden begeiſtert,

zunächſt nicht los wird. Der Lärm, den die Propeller ver
urſachen. iſt jetzt felbſt bei einer Geſchwindigkeit von 159 Km.
i nder Stunde ſo gering, daß er nicht ſtürker iſt als das
Rattern eines Untergrundbahnzuges. Man kann ſich daher

ſehr gut miteinander unterhalten, ohne irgendwie die Stimme
befonders erheben zu müſſen. Da die Paſſagiere im Salon
des Flugzeuges ſehr behaglich beieinander ſitzen, ſo ent-
wickeln ſich bald lebhafte Geſpräche. Bei dieſen führen die
Damen das Hauptwort. Die männlichen Paſſagiere ſind
zunächſt ganz ſprachlos: ſie empfinden es doch als etwas
unheimlich, daß ſie ſo durch die Luft ſchweben und ſtoßen
höchſtens ein einſilbiges „Großartig!“ oder „Merkwürdig!“
hervor Die Damen aber haben ſich ſogleich in die neue
Lage gefunden; ihnen wird erſt gar nicht bewußt, daß ſie
ſich in einer Sphäre beſinden, die noch ſehr viel „weniger
Balken“ hat als das Waſſer. Sie intere ſteren ſich für alles,
ſind begeiſtert von den neuen Eindrüken und bliken mitlenchtenven Augen und geröteten Wangen um ſich. Die
Landſchaften, die da unten im „weſenloſen Scheine“ dahin-
hulhen, feſſeln ſie ebenſo wie die phantaſtiſchen Wolken
ſpiele, die ſie umgeben; ſie ſchwärmen von dem Weltbild,
das ſich ihnen ſo aus der Vogelperſpektive auftut, und ge
nießen das wunderliche Gefühl des Fliegens. Die Herren
lächeln dazu nur betreten und benehmen ſich noch un
geſchickter, ſo daß man der Dame in bezug auf die Be
fähigung für Luftreiſfen unzweifelhaft die Palme reichen muß.

Das Drama eines Geiſteskrauken.
Der bekannte Pfſychiater Dr. R. Gaupp berichtet in

der Zeitſchrift für die geſamte Neurologte und Pſychiatrie
von den dichteriſchen Verſuchen des unter ſeiner Aufſicht
ſtehenden, geiſteskranken Haupt ehrers Wagner Degerloch.
Jm vorigen Jahre überreichte Wagner dem Arzt ſein neues

ramag „Wahn“ mit der Bitte, es zu beurteilen. Das drei-
aktige Drama hat den König Ludwig II. von Bahern zum
Helden und ſtellt vor allem deſſen geiſtige Erkrankung dar.
Ganz beſonderes Intereſſe erweckten hier mehrere lange
Geſpräche zwiſchen dem König und ſeinem Arzt, in denen
die Grundprobleme der Geiſteskrankheit erörtert werden.
Zahlreich ſind auch dichteriſche Geſtaltungen krankhafter Er
lebniſfe und Erſcheinungen, die eine außerordentliche Be
ſchlagenheit des Verfaſſers auf dem Gebiete der Pſycho
pathslogie bekunden. Der Fall, daß ein geiſteskranker Dichter
einen Geiſteskranken zum Helden eines Dramas macht, dürfte
in der Literatur wohl einzig daſtehen.

Das „reaktionäre“ Potsdatmer Notgeld.
Der Handelsminiſter hat das neue Potsdamer Not

geld, die bekannte Soldatenſerie, als Zahlungsmittel aus
olitiſchen Gründen verboten Der Magiſtrat hat dagegen
fort Beſchwerde erhoben, denn die Scheine ſind ſogenannte

und erſt am 1. April wird eine Verordnung dahin
erlaſſen, daß derartige Schecks unter das Notgeld einzu-
reihen ſind.

nene

ließ, in mehrſtündiger Wagenfahrt zum Sportplatz zu eilen,

während der Mann doch ein gewiſſes unſicheres Gefühl
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